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Kote von der Udos.
—. , Erscheint jeden Irri-ag Z Adr nachmittags.fiettfprach

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint sehen Freitag 3 Uhr nachmittags.

'

I B e z u g s p r e i s  m i t  V o s t o c r |e n » u n g :
I G an zjäh rig ...................................................... S 14 60
j  H a lb jä h rig ...................................................... „ 7 30
I V ie rte ljä h rig ..................................................„ 3 75

1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren find 
I im voraus und portofrei zu entrichten.

I S c h r i f t l s i t u n g  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S ta t t  Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  1 
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

| 71 n  K ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit 10 Broschen für die f> wältige Millimeterzeile oder 
deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen kein Nachlas,. Mindestgebühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der Verw altung und bei allen Annonzen-Txpeditionen. — Anzeigen von Juden  und Nichtdeutfchen

finden keine Aufnahme.
Schluh des B la tte s : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m i t ta g s .

B r e i t e  s e i  A b h o l u n g :
G a n z jä h r i g ..................................................8 14 — 1
H a l b j ä h r i g ..................................................„ 7 — 1
V ie rte ljä h rig ..................................................„ 3 60 I

(Einzelnummer 30 Groschen.

N r. 17. Waibhofen a. b. Abbs. Freitag den 2 7 .  April 1928. 43. Jahrg.

6nu W e tte n  Der M M ! A e n  M strartel.Amtliche Mitteilungen.
des G laS trates W aibhofen  a. S. ZLbbS.
Z. 1122/5.

Kundmachung.
Von dem der V erlautbarung dieser Kundmachung 

nächstfolgenden Tage angefangen ist die Durchfahrt von 
Schmerfuhrwerken und Kraftfahrzeugen aller Art durch 
die Pocksteinerstraste und Friedhofstvatze verboten.

Die Zufahrt (höchstens im 16 Kilometer-Tempo) zu 
den Häusern in der Pccksteinerstratze und zum Friedhofe 
bei Begräbnissen ist gestattet. Doch haben in diesem 
Falle die Kraftfahrzeuge die verbotene Stratzenstrecke bei 
der Abfahrt an der nächsten Abzweigung zu verlassen. 
Die Rückfahrt der Kraftfahrzeuge vom Friedhöfe hat 
demnach auch ausnahm slos über die dbbsttzerstrahe zu 
erfolgen.

Aerzte in Ausübung ihres Berufes sind vom obigen 
Verbote ausgenommen.

llebertretungen dieser Kundmachung werden nach § 66, 
Eemeindestatut, mit Geldstrafen bis zu 100 8 oder Arrest 
bis zu 10 Tagen bestraft.

Die Kundmachung des S tad tra tes  vom 21. Oktober 
1920, Z. 2203/2, verliert damit ihre Giltigkeit. 

S ta d t ra t  Waidhofcn a. d. Pbbs, am 20. April 1928.
Der Bürgermeister:

A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Z. 1307.
Kundmachung.

Der S ta d t ra t  Waidhofen a. d. 2)66s oibi hiemii be­
kannt, daß anläßlich der am 8. M a i  1928 hierstadis 
stattfindenden F irm ung auswärtige (nicht ortsansäs­
sige) Händler hier zum Warenverkaufs nicht zugelassen 
werden.

S ta d t ra t  Waidhofen a. d. 2J66s, am 24. April 1928.
Der Bürgermeister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

loiiiiie m m i
Deutschland —  Oesterreich.

I n  B erlin  sind die vom Reichsverkehrsminister Koch 
und unserem Vundcsminister für Handel und Verkehr 
Dr. Schürst geführten Verhandlungen über die Un­
gleichung der Eisenbahnverkehrsordnungen in den bei­
den deutschen S taa ten  abgeschlossen worden. A us dem 
amtlichen Berichte über die Schlußverhandlungen ergibt 
stch die erfreuliche Tatsache, daß die beiden deutschen 
Verkehrsminister bestrebt waren, alles derzeit Mögliche 
aufzubieten, um zu erreichen, daß die zwei deutschen 
S taa ten  mit ihrer Bevölkerung von über siebzig M i l ­
lionen d u r c h  d a s  B a n d  d e r  e i n h e i t l i c h e n  
O r d n u n g  a l l e r  V e r k e h r s e i n r i c h t u n g e n  
verbunden werden können. So  gelangte man bei den 
Berliner Verhandlungen über 'die Uebereinstimmung 
der am 1. Oktober d. I .  in K raft tretenden E i s e n -  
b a h n v e r k e h r s o r d n u n g e n  hinaus auch noch zu 
der erfreulichen Vereinbarung, daß diese U e b e r ­
e i n s t i m m u n g  a u c h  i n  Z u k u n f t  t u n l i c h s t  
g e w a h r t  w e r d e n  s o l l .  Sollte  sich also nach dem 
Inkrafttreten der Eisenbahnverkehrsordnungen in den 
beiden deutschen S taa ten  die Notwendigkeit von Aen­
derungen oder Erweiterungen der Eisenbahnverkehrs­
ordnung in einem der beiden S ta a ten  ergeben, so müßte 
die Uebereinstimmung auch hinsichtlich solcher Aenderun­
gen oder Erweiterungen hergestellt werden. Durch diese 
Vereinbarung erscheint daher, was sehr wichtig ist, die 
Kontinuität der einheitlichen Eisenbahnverkehrsord­
nungen in den beiden deutschen S ta a te n  gesichert. Die 
Uebereinstimmung wird sich auch, wie vereinbart wurde, 
auf d,e von den Eisenbahnverwaltungen zu erlassenden 
uusfuhrungsbestimmungen zu den Eisenbahnoerkehrs­
ordnungen erstrecken. Die Ergebnisse der Berliner Ver­
handlungen beschränken sich jedoch nicht auf die Ueber­
einstimmung der Eisenbahnverkehrsordnungen. E s  w ur­
den vielmehr auch die Fragen der B i n n e n s c h i f f -  
j a  h r t und des immer größere Bedeutung gewinnenden 
O u f t v e r k e h r e s erörtert und auch hinsichtlich dieser 
beiden verkehrspolitisch so wichtigen Fragen eine Ueber­
einstimmung der beiderseitigen Auffassungen erzielt, so

daß die Hoffnung nicht unbegründet erscheinen mag, daß 
in  nicht zu ferner Zeit auch diese beiden Fragen einheit­
lich geregelt werden können. W ir  begrüßen das Ergeb­
nis der Berliner Verhandlungen der beiden deutschen 
Verkehrsminister als  weiteren, sehr bedeutungsvollen 
Schritt auf dem W e g e  z u r  V e r w i r k l i c h u n g  
d e s  d e u t s c h e n  E i n h e i t s g e d a n k e n s ,  dessen 
in Berlin  besonders warm gedacht wurde. Sowohl der 
Reichsverkehrsminister Koch als  auch Bundesminister 
Dr. Schürst bekannten sich ohne Einschränkung mit sach­
licher Ueberzeugung und Herzenswärme zu diesem Ge­
danken. Der deutsche VerkchrsmiNister Koch sprach von 
der Interessenverflechtung zwischen den beiden S taa ten ,  
die auf unserer Stammesgemeinschaft beruhe, und er 
sprach auch von der Hoffnung weiter Kreise hüben und 
drüben, dereinst in einem S ta a te  vereinigt zu werden. 
Der deutsche Verkehrsminister stellte auch fest, es bestehe 
bis dahin die praktische Wirklichkeit, „um auf verkehrs- 
und wirtschaftspolitischem Gebiete die Annäherung 
durchzuführen, die den Lebensnotwendigkeiten beider 
Länder entspricht". D as  Hervorheben der Lebens­
notwendigkeit der Annäherung für beide deutsche S t a a ­
ten ist gewiß bedeutsam. B isher wurde überwiegend in 
Oesterreich davon gesprochen, die Verkehrs- und w ir t ­
schaftspolitische Annäherung sei lebensnotwendig. N un 
hat sich auch ein Vertreter der deutschen Reichsregierung 
offen zu dieser Meinung bekannt, und gerade der M in i ­
ster, der die beste amtliche Möglichkeit besitzt, den Riesen­
verkehr des Deutschen Reiches, der mit seiner Wirtschaft 
so enge verbunden ist, von höherer W arte  aus zu über­
blicken. Von ihr aus aber hat auch er erkannt: nicht 
etwa nur nützlich, zweckmäßig oder vorteilhaft, sondern 
lebensnotwendig ist es, daß O,. verkebrs- und wirtschafts­
politische Annäherung der beiden deutschen S taa ten  ver­
wirklicht werde. Ein großer Schritt dazu ist in Berlin  
gemacht worden. Der Eisenbahnverkehr für über siebzig 
Millionen von Deutschen wird ohne Rücksicht auf staat­
liche Grenzen geordnet werden, a l s  ob d i e s e  s i e b ­
z i g  M i l l i o n e n  B ü r g e r  d e s  e i n e n  g r o ß e n  
d e u t s c h e n  S t a a t e s  d e r  Z u k u n f t  m ä r e n .  
D as ist eine T a t  von großer Bedeutung. S ie  bekundet 
auch recht eindringlich die Haltlosigkeit der Raunzerei 
über die angebliche Stagnation  unseres öffentlichen Le­
bens unter dieser Regierung, die an der Rechtseinheit 
der Deutschen arbeitet und die nun auch die deutsche Ver­
kehrseinheit mitschaffen konnte.

Ungarn.
I m  Abgeordnetenhause erstattete Außenminister Dok­

tor Wolko ein Expose, in dem er neuerlich darauf hin­
wies, daß Ungarn nach wie vor die Abänderung des 
T rianoner Vertrages auf friedlichem Wege anstrebe. D as 
sei aktueller, a ls  theoretische P läne ,  wie „wirtschaftliche 
Kooperation" usw. zu propagieren. Unter den einer 
dringlichen Lösung erheischenden Fragen stehe in erster 
Reihe die Minderheitenfrage, in der von einer Besserung 
noch nicht gesprochen werden könne. Der Minister unter­
strich dann das gutnachbarliche Verhältnis  zu Oester­
reich. E s  sei zu hoffen, daß auch die aus der S truktur 
der alten Monarchie sich ergebenden schwebenden Fragen, 
namentlich die des gemeinsamen Vermögens, günstig ge­
löst werden. M i t  Jugoslawien seien gebesserte Bezie­
hungen geschaffen. Eine Verständigung mit Rumänien 
werde durch die Minderheitenfrage und den Konflikt 
wegen des Schiedsgerichtes verhindert. England bekunde 
siit Kriegsende ständiges Wohlwollen für Ungarn der 
Freundschafts- und Schiedsgerichtsvertrag m it  I t a l i e n  
sei ein Unterpfand der herzlichen Beziehungen zwischen 
beiden S taa ten . M i t  Deutschland verbinde Ungarn 
auch weiterhin ein gutes freundschaftliches Verhältnis. 
Die traditionell guten Beziehungen zum Vatikan seien 
unverändert.

Polen — Litauen.
Die beiderseitigen Vorsitzenden der drei in Königsberg 

gebildeten polnisch-litauischen Kommissionen sind in B er­
lin zu einer Sitzung zusammengetreten, um den Termin 
jur die Aufnahme der Kommissionsarbeiten und den 
O rt der Tagung festzustellen. E s wurde vereinbart , daß 
die erste Kommission für die S icherheit-  und Entschädi­
gungsfragen in Kowno am 7. M a i  zusammentritt die 
zweite Kommission für Wirtschafts-, Verkehrs- ’unb 
Transttfragen in Warschau am 18. M ai,  während die 
dritte Kommission für die juridischen Fragen, insbeson­
dere zur Regelung des kleinen Grenzverkehrs, sich in B e r ­
lin am 21. M a i  zusammenfinden wird.

D i e  h e u t i g e  F o l g -  ist 8 S e i t e n  s t ark.

E i n l a d u n g  
zu dem am Dienstag den 1. M ai 1928, nachmittags, in 
Amstetten (Bahnhofshotel H o f m a n n) stattfindenden

Gauparteitag.
T a g e s o r d n u n g :

1. Begrüßung.
2. Tätigkeitsbericht des Eauobmannes.
3. Neuwahl der (Bauleitung.
4. Organisation und Presse.
5. Allfälliges und Anträge.

R e d n e r :
Nationalrat Bürgermeister Fahrner, 

Landtagsabgeordneter In g . Hugo Scherbaum, 
Hauptgeschäftsfiihrer Lciß.

Beginn: Schlag y23 Uhr. Ende: 6 Uhr.
Z u tr i t t  haben nur Parteimitglieder und von diesen ein­

geführte großdeutsche Gesinnungsfreunde.
M  a u e r - O e h l i n g, 15. April 1928.

M i t  deutschem Gruß
Eroßdeutsche Bolkspartei, Gauleitung Amstetten.

Adalbert O  t t, derzeit (Bauobmann.

Albanien —  Griechenland.
Die albanische Regierung hat an den Völkerbund eine 

Beschwerde gegen Griechenland gerichtet, in welcher 
Klage darüber geführt wird, daß Griechenland die w ir t­
schaftlichen Bestimmungen des mit Albanien abgeschlosse­
nen Vertrages nicht einhalte. Auch über das Los der 
albanischen Minderheiten in Griechenland wird B e­
schwerde geführt. Die Eingabe wird auf die Tagesord­
nung der nächsten Session des Völkerbundrates am 25. 
J u n i  gesetzt werden.

Frankreich.
Die Wahlen in Frankreich haben einen unverkenn­

baren Ruck nach Rechts ergeben, was selbst der Führer 
der Sozialisten Leon B lu m  zugeben muß. Allerdings 
ist bisher nu r  ungefähr ein Drit te l der Abgeordneten ge­
wählt und über 400 M andate müssen durch die am näch­
sten Sonn tag  stattfindenden Stichwahlen besetzt werden. 
Aber das Ergebnis des ersten W ahltages war besonders 
für P a r i s  eine schwere Niederlage der Linksparteien, 
besonders aber der Sozialdemokraten, deren Führer Leon 
B lum  auch in die Stichwahl kommt. Zweifelsohne hat 
Poincare einen großen Sieg erfochten, den er hauptsäch­
lich der Stabilisierung des F rancs verdankt. Schlecht 
haben die Kommunisten abgeschnitten, die bisher kein 
M a n d a t  erreichen konnten. Merkwürdig ist, daß im 
Elsaß jene führenden M änner  der Heimatbewegung, die 
im Gefängnis sitzen und keine Agitation entfalten konn­
ten, überraschend hohe Etimmziffern erhielten.

Japan.
Das am 20. Feber gewählte P a r lam en t  t r i t t  dieser 

Tage zusammen. Den 221 Mitgliedern der Seipukai (der 
jetzigen Regierungspartei) stehen 214 Mitglieder der 
liberalen Minseitopartei gegenüber, wozu noch 16 Un­
abhängige, 8 Mitglieder der Arbeiterpartei,  4 der Yit- 
sugo Doshikai (Handels- und Gewerbepartei) und 3 M i t ­
glieder des Kakufhin Clubs kommen, so daß keine der 
beiden großen P arte ien  über eine absolute Mehrheit in 
dem 466 Mitglieder zählenden P a r lam en t  verfügt. Vor­
läufig scheint es wahrscheinlich, daß die jetzige Regie­
rungspartei,  die in P r in z  Saionyi und Grafen Makino, 
den beiden altbewährten S taa tsm änn ern ,  mächtige 
stützen hat, mit Hilfe einiger Unabhängiger eine sehr 
schwache M ajo r i tä t  zusammenbringen und die Regie- 
rungsgcschäfte mit Premierminister Baron l a n a f a ' a n  
der Spitze wieder übernehmen wird. Die Mitglieder der 
Arbeiterpartei wollen ein Mißtrauensvotum einbrin- 
gen und hoffen, daß sie eine knappe Mehrheit erreichen 
werden. I n  diesem Falle würde die Regierung demis­
sionieren und Reuwahlen ausschreiben.

China.
Der Kampf in China hat wieder begonnen. Die 

Südtruppen stießen vereint vor und haben die Nord- 
armee vernichtend geschlagen. Darüber wird nachfolgen-



Seit« 2. „ B o t e  v o n  d e r  9  6 6 e“ Freitag den 27. April 1928.

des berichtet: Nach einer 36-stündigen Schlacht am S ü d ­
ufer des Gelben Flusses gelang es den Truppen Tschang- 
Kai-Tscheks, eine der besten militärischen Organisationen 
des Feindes zu vernichten. General Sun-Tschuan-Fang, 
der Gouverneur von Kanton, hatte versucht, Tschang- 
Kai-Tscheks Armee zu umgehen und die Eisenbahnver­
bindung abzuschneiden. D am it gab er dem in seiner 
Flanke stehenden christlichen General Feng eine Gelegen­
heit zum Angriffe, die dieser unverzüglich benützte. S u n -  
Tschuan-Fangs Armee wurde in ihrer eigenen Falle ge­
fangen und eingeschlossen. M a n  berichtet von 3000 Toten 
und 27.000 Gefangenen bezw. Ueberläufern. Unter den 
Gefangenen soll sich auch das gesamte Flugzeugkorps der 
Nordarmeen befinden. Die J a p an e r  haben zum Schutze 
ihrer Staatsangehörigen Truppen gelandet, jedoch er­
klärt, daß sie nicht die Absicht haben, zugunsten der Nord­
armee zu intervenieren.

W enn die Sozialdemokraten 
herrschen. . .

Dann „fördern" sie die Gewerbetreibenden zugrunde.
A us W  r.- N e u s ta  d t wurde den Pressemitteilungen 

der Eroßdeutschen Volkspartei geschrieben: Wie Wien 
so hat auch unsere S ta d t  seit J a h re n  eine sozialdemo­
kratische Eemeinderatsmehrheit und wie in Wien, so 
erfreuen sich auch in unserer S ta d t  die Gewerbe- und 
Handeltreibenden der besonderen „Fürsorge" der sozial­
demokratischen Machthaber. Die grundsätzliche Gewerbe- 
freiheit der Sozialdemokraten, die wenigstens von den 
Führern der sozialdemokratischen Konsumvereine, Abg. 
Dr. Renner und Abg. Emmy Freundlich, mehr oder we­
niger offen zugegeben wird, wird von den in der Ge­
meinde herrschenden Sozialdemokraten allerdings sehr 
sorgfältig maskiert. Dazu gehört auch, daß sie, wie in 
Wien, mit einem Vereine sozialdemokratischer Handel- 
und Gewerbetreibender arbeiten, dessen Zweck es ist, die 
nichtmarxistischen Gewerbetreibenden für die sozialdemo­
kratische P a r te i  zu gewinnen. Diesem Zwecke diente 
auch eine am 16. ds. in Wr.-Neustadt abgehaltene Ver­
sammlung des genannten sozialdemokratischen Vereines, 
in  der der sozialdemokratische Bürgermeister Ofenböck 
a ls  Redner au ftra t  und in dieser Rolle den Versuch 
machte, die sogenannte Eewerbefreundlichkeit seiner P a r ­
tei und seine eigene Unparteilichkeit ins richtige Licht zu 
setzen. D as  ist ihm allerdings nicht gelungen. Hingegen 
verstanden es die „Wiener-Neustädter Nachrichten" besser, 
die sozialdemokratische Gewerbefreundlichkeit zu beleuch­
ten, indem sie dem sozialdemokratischen Bürgermeister 
eine Reihe von Tatsachen entgegenstellten, die im F o l­
genden mitgeteilt seien, weil ja die Sozialdemokraten 
auch in zahlreichen anderen Gemeinden bemüht sind, in 
den Kreisen der Gewerbetreibenden Anhang zu gewin­
nen, w as sie nu r  unternehmen können, weil sie die Ge­
werbetreibenden über das im Unklaren lassen, was S o ­
zialdemokraten unternehmen, wenn sie in einer Ge­
meinde einmal die Herrschaft an sich gebracht haben. D as 
genannte B la t t  führte u. a. aus:

„Wie die Eewerberettung des Herrn Bürgermeisters 
in  Wirklichkeit aussieht, beweist am besten die Tatsache, 
daß laut amtlichem Adreßbuch der Gemeinde in Wiener- 
Neustadt d e r  ro tze  K o n s u m v e r e i n  e i n e  
Z e n t r a l e  u n d  1 4 F i l i a l e n  unterhält, die zum 
großen Teile in städtischen Gebäuden untergebracht sind 
und einzig und allein den Zweck haben, alle privaten 
Kaufleute und Greißler usw. abzukrageln. D as  kann der 
Herr Bürgermeister nicht abstreiten, denn er dürfte kaum 
einen so ausgewachsenen Gimpel finden, der etwa 
glaubt, die roten Konsumvereine werden von der Ge­
meinde gefördert, um den privaten Handel zu retten. 
Nein, nein, Herr Bürgermeister, den Holler glaubt 
I h n e n  kein Mensch!

Oder glauben Sie, Herr Bürgermeister, daß es eine 
Gewerberettung ist, wenn die Gemeinde die „ E  ö c“ 
i n  e i n e m  s t ä d t i s c h e n  H a u s e  unterbringt, welches 
Unternehmen doch nu r  den Zweck verfolgt, die steuer­
zahlenden Geschäftsleute umzubringen?

Und der Herr Bürgermeister a ls  S tadtoberhaupt för­
dert das bodenständige Fleischer- und Selchergewerbe 
dadurch, daß er duldet, daß die st ä  d t i s ch e F l e i s c h ­
h a u e r e i  u n d  W u r s t e r e i  e i n e  Z e n t r a l e  
u n d  v i e r  F i l i a l e n  unterhält! Der Herr B ürger­
meister kann doch nicht abstreiten, daß die Gemeinde mit 
allen ihr zu Gebote stehenden M it te ln  den privaten 
Fleischern und Selchern die Kunden wegnimmt!

Die Gastwirte will der Herr Bürgermeister anschei­
nend dadurch fördern, daß er Macher bei der Arbeiter­
heimgenossenschaft ist, die v i e r  A r b e i t e r h e i m e  
unterhält ,  während die Gemeinde selbst im P e t e r s -  
f e i l e r  den W irten  Konkurrenz macht und sich, wie 
man hört, mit dem P lan e  trägt, ein g r o ß e s  H o t e l  
zu errichten.

Um die privaten Druckereien abzukrageln, hat man 
seinerzeit die r o t e  P a r t e i d r u c k e r e i  G u t e n -  
b e r g  gegründet, und der Herr Bürgermeister a ls  „Ge- 
werberetter" schaut ruhig zu, daß fast sämtliche Druck­
sorten aller jener Stellen, die unter der Fuchtel des 
Rathauses stehen, schon seit J a h re n  der „Gutenberg" 
zugeschanzt werden.

Die Gemeinde hatte schon alle Hebel in Bewegung ge­
setzt, um auch den p r i v a t e n  K o h l e n h a n d e l  
u m z u b r i n g e n  und wenn ihr dies nicht gelang, so ist 
dos auf den Skandal J ä g e r  und andere Ursachen zurück­
zuführen, aber das kann der Herr Bürgermeister nicht 
abstreiten, daß die Gemeinde den Vernichtnngsfeldzug 
großzügig begonnen hat.

E in  zum Himmel stinkender Fall  ist leider in der 
Öffentlichkeit nu r  wenig bekannt, daher sei er hier an­
geführt. Bekanntlich übernahm die Gemeinde seinerzeit 
eine der beiden Leichenbestattungen in städtische R e­
gie. Gut, da wäre nichts dabei. Aber man wollte die 
L e i c h e n b e s t a t t u n g  m o n o p o l i s i e r e n  und 
rückte dem weiterbestehenden zweiten Unternehmer mit 
den unglaublichsten Schikanen zu Leibe. B is  heute ist es 
ihm v e r b o t e n ,  d a s  T e r r i t o r i u m  d e s  S p i ­
t a l  s zu betreten und er darf Leichen erst am Tore über­
nehmen, während im Bereiche des S p ita ls  die städtische 
Leichenbestattung das ihm zugedachte Geschäft durch­
führt."

Wie man sieht,-wird in Wr.-Neustadt das Muster der 
Wiener sozialdemokratischen Gemeindeherrschaft getreu­
lich nachgeahmt. I n  Wien bringen ja die Sozialdemo­
kraten auch sozialdemokratische Konsumvereine, deren 
Aufgabe es ist, alle privaten Geschäftsleute svstematisch 
geschäftlich umzubringen, in den städtischen W ohnhaus­
anlagen unter — während viele Tausende von Menschen 
eine Wohnung nicht bekommen können.

A u s dem rr.-ö. LKndLag.
I n  der Landtagssitzung am 24. April ergriff P rä s i ­

dent B i r b a u m e r  (großdeutsch) das W ort zu de» in 
B era tung stehenden Gehaltsgesetzen. I m  Verlaufe seiner 
Rede brachte er die nachfolgenden Resolutionsanträge 
ein, die von der Eroßdeutschen Volkspartei längst ver­
tretene Forderungen beinhalten:

1. Die Landesregierung wird aufgefordert, in deth 
neuen Dienstrechtsgesetz für Lehrpersonen die schon im 
§  23 des alten Dienstrechtgesetzes vorgesehene A us­
gleichung der Differenzbeträge zwischen den Ortsklassen 
C und B dem Lehrpersonal der Ortsklasse C zuzuerken­
nen, soferne bis zur Einbringung des neuen Dienstrecht­
gesetzes die Ortsklasse C noch nicht aufgehoben sein sollte.

2. Die Landesregierung wird aufgefordert, anläßlich 
der Schaffung des neuen Dienstrechtgesetzes das Lehr­
personal in das Schema der Landesbeamten aufzuneh­
men und eine Automatik unter Festlegung der Gehalts­
stufen zu gewähren, welche den Grundsatz der Gleichstel­
lung der Volksschullehrer mit den Rechnungsbeamten 
sichert.

3. Die Landesregierung wird beauftragt, in das neue 
Dienstrechtgesetz für Lehrpersonen eine Bestimmung auf­
zunehmen, derzufolge jenen Handarbeitslehrerinnen, 
welche mindestens 20 regelmäßige Wochenstunden durch 
zwei aufeinanderfolgende J ah re  versehen und dieses oder 
ein größeres Stundenausmaß laut Dekret zugewiesen 
erhielten, das Definitivum zuzuerkennen.

4. Die Landesregierung wird aufgefordert, in das 
neue Dienstrechtgesetz für Lehrpersonen eine Bestimmung 
aufzunehmen, derzufolge jenen Volks- und Bllrgerfchul- 
lehrern (Hauptschullehrern), welche mit 30 anrechen­
baren Dienstjahren keinen Leiterposten erlangten, eine 
besondere Zulage in der Höhe der halben Leiterzulage 
ihrer Kategorie gewährt wird, welche in die Ruhegenllsse 
einrechenbar ist (Trostzulage).

5. Die Landesregierung wird aufgefordert, den L an­
deskindergärtnerinnen die Gleichstellung mit den Kanz­
leibeamten der Landesangestellten zuzuerkennen.

6. Die Landesregierung wird aufgefordert, zum 
Zwecke der Vollangleichung der Altpensionisten des L an­
des Niederösterreich an die Neupcnsionisten neuerdings 
mit dem Lande Wien in Verhandlungen einzutreten und 
auf eine diesbezügliche Eefetzesvorlage noch im Ja h r s  
1928 hinzuwirken.

7. Die Landesregierung wird beauftragt, dem Land­
tage einen Gesetzentwurf vorzulegen, welcher die Auf­
lassung der Lehrer-Ernennungskommission vorsieht, fer­
ner ein Gesetzentwurf, mit welchem das Recht der B e­
setzung definitiver Lehrstellen an öffentlichen Volks- und 
Bürgerschulen einen, Ausschuß des Landesschulrates, be­
stehend aus deren Vorsitzenden und den Landesschul- 
inspektoren übertragen wird.

1 o l grate M « M  
6 W W !

Die Maiglocken läuten Heuer ein besonderes Festjahr 
ein, in dem unser kleines Deutschösterreich zwei große 
deutsche Tage festlich begehen wird. Zweimal wird die 
ganze Welt, soweit die deutsche Zunge klingt, hier zu 
Gaste feint zu Pfingsten tagt in Gmunden die Haupt­
versammlung des großen Vereines für das Deutschtum 
im Auslande und in den Tagen vom 19. bis 23. J u l i  
findet in W ien das 10. deutsche Sängerbundesfest statt.

D as im J u li stattfindende 10. deutsche Sängerbundes­
fest wird wohl die größte Tagung sein, die W ien je ge­
sehen hat. Neben dem Vereine für das Deutschtum im 
Auslande ist der deutsche Sängerbund die zweite große 
Vereinigung, die bewußt im deutschen S inne  arbeitet 
und deren Tätigkeit sich auf die ganze Welt erstreckt. Des­
halb begrüßen wir den Tag, an dem in Wien soviele gute 
Deutsche zusammenströmen werden, mit herzlicher 
Freude. W aren  es bei früheren Sängerbundesfesten
30.000 bis 40.000, so werden diesmal 110.000 Sänger 
mit den Angehörigen mehr a ls  200.000 deutsche M en ­
schen nach Wien kommen und die fernsten Länder, Ame­
rika, Südafrika, Australien und viele andere werden 
dabei sein. Den Höhepunkt des Festes wird neben einer 
wirkungsvollen Schubert-Huldigung eine mächtige A n­
schlußkundgebung bilden, welche der ganzen W elt zurufen 
wird: „Niemand hat das Recht, Deutschösterreich den

Anschluß an sein großes deutsches M utter land  zu ver­
bieten!"

Unsere Hauptversammlung, welche zu Pfingsten in 
Gmunden tagen wird, wird dadurch ein besonderes fest­
liches Gepräge erhalten, daß gleichzeitig unser Haupt- 
verein, dessen Verband Oesterreich unser Deutscher Schul- 
vrrein ist, der Verein für das Deutschtum im Ausland, 
seine Jahresversammlung abhält, der so wie der deutsche 
Sängerbund seine Tätigkeit auf das Deutschtum der gan­
zen Erde erstreckt. Nicht weniger als  14.000 Jugendliche 
werden diese herrliche Alpengegend mit ihren Wimpeln 
und ihren deutschen Liedern erfüllen und aller Welt zei­
gen, daß die Jugend in gutem Geiste heranwächst. Der 
Deutsche Schulverein Südmark wird in  Gegenwart sei­
ner reichsdeutschen Gäste vor seinen Mitgliedern Rechen­
schaft darüber ablegen, wie er seinen Verpflichtungen, 
die Ostmark deutsch zu erhalten und den gefährdeten 
B rüdern an den Sprachgrenzen und in den Nachbar- 
stanzen Hilfe zu bringen, nachgekommen ist. Wir hoffen, 
daß wir nicht zu leicht befunden werden, denn wir sind 
trotz unsäglicher Schwierigkeiten und trotz der Gleich­
giltigkeit eines großen Teiles unserer Volksgenossen wie­
der ein gutes Stück vorwärts gekommen. Wer die 
Emundner Tagung besucht, wird dann in .seiner Heimat 
mit doppelter Begeisterung für eine Sache arbeiten, die 
Hunderttansende der besten deutschen Herzen höher 
schlagen läßt.

Eine mächtige Welle ehrlicher Begeisterung für unser 
großes deutsches Vaterland wird von diesen beiden T a ­
gungen ausgehen und uns auch die Herzen jener Volks­
genossen in Oesterreich gewinnen, die zwar gute Deutsche 
sind, aber den Weg zu den Ortsgruppen unseres Vereines 
noch nicht gefunden haben. Wie brauchen eine über­
parteiliche Pla t tfo rm , die es un s  in dieser Zeit des poli­
tischen Kampfes aller gegen alle ermöglicht, uns auf 
e i n e m  Gebiete freundschaftlich die Hände zu reichen 
und in voller Einigkeit für die gemeinsame Sache u n ­
seres Volkstums zu arbeiten, mit dessen Untergang oder 
Aufstieg jeder Deutsche, mag er Unternehmer oder Arbei­
ter, Gewerbetreibender, B auer  oder Beamter sein, auf 
Gedeih und Verderb verbunden ist.

Unsere heurige MaijmmuLung
soll ein starker Auftakt zu den beiden großen deutschen 
Tagungen werden. S ie soll nicht nur mit den Straßen- 
sammlungen und den sonstigen Veranstaltungen mög­
lichst große Betrüge für unseren Vereinszweck aufbrin­
gen, sondern auch durch die „Werbewcche", die sich an die 
Maisammlung unmittelbar anschließen soll, alle jene 
Volksgenossen dauernd für unsere Sache gewinnen, die 
noch ferne stehen. Daß auch jene Tausende von Feuer­
wehren, wirtschaftliche Vereinigungen, Gesangvereinen 
usw., die uns schon bisher mit Spenden bedacht haben, 
sich in diesen Opfertagen wie Ortsgruppen betätigen 
werden, dessen sind wir sicher. Je de r  Schulart soll einen 
Maiausschuß bilden und Lehrer und Schüler, welche die 
Bedeutung einer Krenzschule für die E rhaltung der 
Dolksart besonders gut zu würdigen wissen, werden mit 
besonderer Begeisterung arbeiten, damit eine möglichst 
große Summe abgeliefert werden kann, die ja doch zum 
Teile wieder für die Deutscherhaltung unserer kleinen 
Volksgenossen an den Erenzschulen dient.

Endlich wird auch jeder Einzelne unserer Volksgenos­
sen in diesen Tagen Gewissenserforschung üben und sich 
selbst fragen müssen, ob seine bisherigen Leistungen im 
richtigen Verhältnisse zu der Größe der sittlichen Auf­
gabe stehen und er wird sich sagen: Ich w ill nicht nur 
selbst ein guter Deutscher sein und meine Kinder im 
Geiste der Volkstreue erziehen, sondern ich w ill auch 
Opfer bringen, damit möglichst vielen Deutschen in 
fremden Staaten, die schwer um die Erhaltung ihrer 
Bolksart kämpfen müssen, das Glück gewahrt bleibt, 
deutsch zu bleiben und an den Segnungen der deutschen 
Kultur teilzunehmen!

W ir  Deutsche müssen zusammenhalten!
Unsere Maisammlung wurde von der n.-ö. Landes­

regierung mit Erlaß vom 19. M ärz 1928, P r .  11—2490/3 
ex 1927, bewilligt.

F  ü r d e  » D e u t  sch e n S c h u l v e r e i n S ü d  m a r k :  
Der Obmann: D as  Ausschußmitglied:
Dr. Groß e. h. Dr. Lindeck e. H.

Verkehrs- unb Wirtschafte- 
verband Bbbstar.

Bildschau Eisenwurzen. S am stag  den 28. d. M . um
VsU Uhr wird im Andreas Hofersaalc der S ta d t  Sankt 
Po lten  durch den Landeshauptmann Dr. K arl  Buresch 
und den Bürgermeister von S t.  Pölten  Hubert Schnofl 
die feierliche Eröffnung unserer Bildschau vorgenom­
men, die ganz ausgezeichnet beschickt wurde, so stark, daß 
leider zahlreiche Bilder zurückgestellt werden mußten. 
Das Bild ist ein sehr schönes und belehrendes, so daß 
sicherlich ein Massenbesuch der Ausstellung, die bis J u n i
l. I .  geöffnet bleibt, erwartet werden darf. Anschließend 
an die Eröffnung der Ausstellung werden die Sehens­
würdigkeiten von S t .  Pölten, insbesondere das städtische 
und bischöfliche Museum besichtigt, um 13 Uhr ist gemein­
sames M ittagmahl in den Stadtsälen.

Ausstellung „Das schöne Niederösterreich". Wie be­
reits mitgeteilt, veranstaltet der Landesverband Nieder- 
Österreich bei Herzmansky eine Bildschau, bei der der 
Verband seine Sam m lung Werbebilder zum erstenmal 
ausstellen wird, so daß die einzelnen O rte  und Gruppen 
des Verbandes keinerlei Bilder einsenden brauchen.
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W ar DeuLschLanÄ zum Kriege
B o e W r e i W ?

21.33 D as Fundam ent des unheilvcllcn Versailler 
Diktates ist die Behauptung von Deutschlands alleini­
ger Kriegsschuld. D am it diese Behauptung einen S inn  
habe muh man natürlich weiter behaupten, daß Deutsch­
land im V erhältn is  zu seinen Nachbarn übermächtig ge­
rüstet und beim Kriegsausbruch alles bis ins Einzelne 
vorbereitet habe. D as  wird durch kein geringeres Zeug­
nis als  das des französischen Eeneralstabchefs B uat,  als  
eines sicher wohlunterrichteten M annes, widerlegt. B u a t  
schreibt in seinem Buche: „LArmee Allemande Pendant 
le ffiucnc": E s  ist nicht nur falsch zu sagen, daß Deutsch­
land 1914 die größte Gcsamtanstrengung gemacht habe, 
deren es fähig war, sondern es ist, wenn man die Ver­
schiedenheit der Bevölekrungsziffer in Betracht zieht, 
ebenso falsch zu behaupten, daß Deutschland in^A us­
nützung seiner Reserven so weit gegangen sei wie Frank­
reich. A ls  Friedensstärke der Landheere gibt B u a t  an: 
für Deutschland 871.000 M ann , für Frankreich 610.000 
M ann, also hatte Frankreich mit einer Bevölkerung von 
knapp 40 Millionen Einwohnern ein um 39.000 M ann  
stärkeres Friedensheer a ls  Deutschland mit mehr als 
65 Millionen.

Wenn man für Deutschland dasselbe V erhältn is  des 
Friedenshe-eres zur Vevölkerungsziffer annimmt wie es 
in  Frankreich bestand, so müßte das deutsche Heer im 
Sommer 1014 nicht 761.000, auch nicht 871.000, sondern
1.480.000 Köpfe gezählt haben.

Die ungenügende Rüstung Deutschlands wird noch 
mehr veranschaulicht, wenn man bedenkt, daß Deutsch­
lands Verbündeter Oesterreich-Ungarn ganz erheblich 
schwächer gerüstet w ar als  Frankreichs Verbündeter 
Rußland. Die Friedensstärken dieser Mächte sind nach 
dem französischen Eeneralstabswerr: Oesterreich-Ungarn
450.000, Rußland 1,350.000 M ann .  E s ergibt sich somit 
für die Friedensheere: Deutschland und Oesterreich zu­
sammen 1,321.000, Frankreich und Rußland zusammen
2.260.000 M ann . I n  kurzen W orten: Der französisch- 
russische Zweibund hatte im Frieden rund eine Million 
Soldaten mehr unter den Waffen als die beiden M it te l­
mächte.

3 % e  „ B r e m e n " .
Der F lug  nach Neivyork.

Eine von den deutschen Fliegern auf Ereenly I s l a n d  
kommende Meldung besagt, sie hätten beschlossen, wegen 
der ungünstigen Startverhältnisse auf der Inse l  und 
der ungünstigen Landunasverhältuisse auf dem Eise 
der M u r ray b a i  nicht auf der „Bremen" weiter zu flie­
gen. Die Flieger werden an Bord des gegenwärtig in 
Ereenly befindlichen Hilfsflugzeuges abfliegen. Die 
„Bremen"-Flieger haben am Donnerstag den 26. ds. mir 
dem Fordfluazeug Ereenly I s l a n d  verlassen. Infolge 
eines Versehens erhielt die „Bremen" keine Schnee­
kufen. Dieser Umstand in Verbindung mit der Feststel­
lung eines Motordefektes und mit dem eingetretenen 
Tauwetter bestimmte die Flieger, die „Bremen" zurück­
zulassen. Nach der Eisschmelze wird die „Bremen" durch 
einen Dampfer abgeholt werden.

OemeinDemaßkn m Nreörksstkrreich.
Wie aus Wien berichtet wird, hatten die am 22. ds. 

in sechs Gemeinden Niederösterreichs stattgefundenen 
Neuwahlen folgendes Ergebnis: D e u t s c h - W a g ­
r a m :  Auf die Einheitsliste entfielen 11, auf die sozial­
demokratische P a r te i  10 und auf die kommunistische P a r ­
tei ein M andat .  Bei den letzten, im J a h r e  1924 abge­
haltenen Wahlen erhielten die bürgerlichen Parte ien  
10, die Sozialdemokraten 9 und die Kommunisten ein 
Mandat.  —  W i m p a s s i n g :  Wirtschaftspartei 9 (8), 
Sozialdemokraten 7 (8) M andate. —  K l e i n - H ö f -  
l i n g :  Ehristlichsoziale Wirtschaftspartei 5 (5), Klein­
bauernpartei 5 (sozialdemokratische P a r te i  5), Landbund 
2 (2) Mandate. — A l b e r n :  Ehristlichsoziale 6 (7), 
Sozialdemokraten 6 (5) M andate .  — D i e f e n b a c h :  
Liste Einheitspartei-Landbund 10 Mandate. — H o h e ­
n a u :  Liste Landbund 7, Liste Landbund-Wirtschafts­
partei 3 Mandate. Bei den letzten W ahlen bildeten die 
jetzigen Gemeinden Tiefenbach-Hohenau die Ortsge­
meinde Tiefenbach und es entfielen auf die christlich- 
soziale P a r te i  und auf den Landbund vier Mandate.

leitung, Maschinen und der gesamten Materia l-  und 
Lohnkosten betrugen pro Kilometer 200.000 Mark, so 
daß die Gesamtelektrifizierung der 155 Kilometer lan­
gen Strecke München— Salzburg auf 31 Millionen 
Mark zu stehen kam. Durch die Elektrifizierung ist es nun 
ermöglicht worden, daß im neuert F ahrp lan  Züge ein­
gelegt werden können, die die Strecke München— Salz­
burg in einer Zeit von 2 Stunden 26 Minuten  zurück­
legen. Bei der Eröffnung der ersten B ahn (1860) be­
nötigte der Schnellzug eine Zeit von über 4 Stunden, 
heute ist es möglich, in 145 Minuten die Verbindung 
zwischen München und^Salzburg herzustellen.

Große Werbe-BersammlungSir 
für bas Note Kreuz Im politischen

Bezirk Bmfteiten.
Die Verbände der freiwilligen Feuerwehren und die 

Zweigvereine vom Roten Kreuze halten am
S a m s t a g  d e n  2 8. A p r i l  1 9  2 8 

in Amstetten: 10 Uhr vorm. im Gasthof N e u ,
in S t .  Peter  i. d. An: % 4  Uhr nachm. Zusammen­

kunft beim Bürgermeisteramts 
(von dem das Lokal bestimmt 
wird);

S o n n t a g  d e n  29.  A p r i l  1 9 2 8  
in  Waidhofen a. d. $jn % 8  Uhr früh im Hotel „zum 

goto. Löwen", Leop. Stepanek, 
in Markt Haag: 11 Uhr vormittags im Gasthof

Forstmayer

Werbe Versammlungen
ab, in  denen Vertreter des Landes-Feuerwehrverbandes 
und des Roten Kreuzes, sowie sämtliche zuständigen Be- 
zirks-Fcuerwehrkcmmandanten sprechen werden. — E s 
ergeht an sämtliche interessierten Kreise die herzliche 
Einladung, diese Versammlungen bestimmt zu besuchen.

Neue R ep a ra tio n sa rd e lle n  D eutschiands 
in Frankreich.

Aus P a r i s  wird gemeldet: Auf Grund von Verhand­
lungen zwischen der französischen Negierung und deut­
schen Bauunternehmungen ist beschlossen worden, große 
Stau-Anlagen in Frankreich im Werte von 20 Millionen 
Eoldmark durch Deutschland durchführen zu lassen. 
Deutschland hat das Recht, bei diesen großen Wasser­
bauten in Frankreich 500 deutsche Arbeitskräfte zu ver­
wenden.

G M cheS.

M ünchen  — G a h b M g  elektrisch.
S eit  Freitag morgens fahren sämtliche Züge ab Salz- 
•rä  n °ch München elektrisch, so daß nun der volle elek­

trische Bahnbetrieb auf der Strecke München—Salzburg 
aufgenommen ist. Die Kosten der Elektrifizierungsarbei­
ten einschließlich Unterwerke, Fahrleitungen, S tro m ­

Waidhofen und Umgebung.
* Evangelische {gemeinde. Am S o n n t a g  den 29. 

A p r i l  (Ju b i la te ) ,  findet der Gottesdienst um 6 Uhr 
abends im Betsaal b e s  alten Rathauses statt.

* Vermählung. Herr Dr. Arnold M ä h r ,  seinerzeit 
a ls  Sekundararzt im hiesigen Krankenhaus in Diensten 
und gegenwärtig in gleicher Eigenschaft in der Heil­
anstalt Eaisbühel-Naitzing (Vorarlberg), hat sich kürz­
lich mit Frl .  J d a  E c k a r t  vermählt.

* Trauung. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurde am
22. April I. I .  Herr Franz B r a c h n c r ,  Schlosser, mit 
Frl .  M a r ia  H a b e r l ,  Hausgehilfin, getraut.

* Verlobung. Am 22. ds. hat sich der Forstassistent der 
hiesigen Güterdirektiou Rothschild Herr K arl R o s e n -  
b l a t t l mit Frl .  Frieda S t e p a n e k ,  Tochter des Ho­
teliers Herrn L. Stepanek, verlobt. Recht herzlichen 
Glückwunsch!

Persönliches. Herr K arl  F e l l n e r ,  Lehrer in Kon­
radsheim, hat bei der Prüfungskommission in S t .  P ö l ­
ten die Lehrbefähigungsprüfung für Bürgerschulen be­
ziehungsweise Hauptschulen mit gutem Erfolg abgelegt. 
Herzlichen Glückwunsch!

* Mannergesangverein. Die Teilnehmer am Bundes- 
süngerfeste fahren S onntag  den 29. April nach Am- 
(letten, um dort der Gauprobe anzuwohnen. Dieselbe 
wird Bundeschormeister Prof. Viktor Keldorfer leiten. 
Abfahrt mit dem Zuge um 12.52 Uhr vom Hauptbahn- 
Hofe.

* Voranzeige. Der Männergesangverein veranstaltet 
S am s tag  den 2. J u n i  im S aa le  des Gasthofes Kreul ein 
O r c h e s t e r k o n z e r t  seines Hausorchesters. Näheres 
darüber später.

* Maisammlung des Deutschen Schulvereines Süd­
mark. Wie alljährlich wird die S  ch u l v e r e i n s - 
M a i s a m m l u n g  in Waidhofen a. d. Pbbs auch heuer 
wieder von unserer Frauen- und Mädchenortsgruppe un­
ter Führung ihrer rührigen Obfrau Jo h an n a  P  a u - 
i e r  und zwar am Sam stag  den 5. und Sonntag  den 6. 
M a i  durchgeführt. Eine opferbereite Schar liebreizen­
der junger Mädchen im Vereine mit S tudenten unserer 
Oberrealschule hat sich dem Frauenausschüsse bereitwil­
lig für die S traßen- und Haussammlung zur Verfügung 
gestellt. Die tatfrohe Begeisterung der jugendlichen 
Sam m lerinnen und S am m ler  und die allzeit vorbild­
liche Opferwilligkeit der Bewohner unserer S ta d t  lassen 
auch heuer wieder ein schönes Sammelergebnis erhoffen.

* Führer durch Waidhofen und Umgebung. I  n s o - 
r a t e n - A n n ä h m e  in der Druckerei Waidhofen a. 
d. P b bs  b i s  m o r g e n  S a m s t a g  d e n  2 8. d s .

* Sudetendeutscher Heimatbund. Der am 21. d. M. 
abgehaltene Heimatabend, verbunden mit einem Licht­
bildervortrag des Herrn Reg.-Rat I n g .  Scherbaum über 
Rothenburg o. d. T. und andere deutsche Städ te  verlief 
glänzend und der über alles E rw arten  zahlreiche Bestich 
zeigte von dem großen Interesse, das dem Vortrag ent­
gegengebracht wurde. I n  tadellosen Lichtbildern, beglei­
tet von dem fesselnden Vortrag des Herrn Reg.-Rat I n g .  
Scherbaum zogen die herrlichen S täd te  und Landschaften 
Mitteldeutschlands an den Augen der Anwesenden vor­
über. Den Beginn machte eine kleine historische Studie 
mit einem S tad tb ild  von Eger und dann folgten in bun­
ter Reihe Bilder von der alten Studentenstadt J e n a  mit

der Rudelsburg, die Gartenstadt Erfurt,  Gera, Fried- 
richsnda, Schmalkalden, das reichsdeutsche Waidhofen, 
Eisenach mit der Krone aller Burgen, der ehrwürdigen 
W artburg, und schließlich die Perlen  im deutschen 
Städtekranz: Rothenburg ob der Tauber und N ürn­
berg. Reichster Beifall folgte dem Sprecher für seinen 
ausgezeichneten Vortrag und den von großer Ortskennt­
nis zeigenden Ausführungen bei den einzelnen Bildern. 
Hoffentlich ist es uns recht bald vergönnt, den angekün­
digten Vortrag über das Egerland zu hören, wofür sich 
jetzt schon regste Teilnahme kundgibt.

* Eduard Kraus f .  Sonntag  den 22. April d. I .  ist 
nach kurzem, schwerem Leiden im allgemeinen Kranken- 
haiise in Linz Herr Eduard K r a u s ,  Firmenvertreter 
in Amstetten, im 62. Lebensjahre gestorben. Der Ver­
storbene w ar auch in Waidhofen eine vielseits bekannte 
Persönlichkeit. Ursprünglich Beamter der Waffenfabrik 
in Steyr, übernahm derselbe im Ja h re  1601 das väter­
liche Kaufmannsgeschäft am Unteren Stadtplatze und 
führte selbes bis zu seiner Uebersiedlung nach Amstetten. 
E in  stets liedfroher Sänger, w ar  er Zeit seines Aufent­
haltes in Waidhofen ein eifriges Mitglied des Männer- 
gesangvereines und ließ seine wohlklingende, kräftige 
Baßstimme auch gerne im Q uarte t te  erklingen. Eduard 
K raus  w ar ein gerader, offener Charakter und ein treuer 
Anhänger der völkischen Sache. Der Hinterbliebenen 
Witwe und den beiden Kindern, die sich in selbständigen 
Stellungen befinden, wird allseits lebhaftes Mitgefühl 
entgegengebracht. E in  Sohn, Lehrer Edi Kraus, ist ihm 
im Tode vorangegangen. Dem am Donnerstag den 26. 
April in Amstetten stattgefundenen Begräbnisse wohnten 
eine größere Anzahl von Waidhofnern, darunter Ver­
tretungen des Männergesangvereines, des Lehrerver­
eines und der Eroßdeutschen Volkspartei bei. Die Erde 
sei ihm leicht!

* Aufruf an alle Waldviertler! E s  wird jedem 
Waldviertler in Waidhofen a. d. Pbbs und Umgebung 
bekanntgegeben, daß am S am stag  den 5. M a i  1928 um
8 Uhr abends im Gasthaus Engl (vormals Eruber), 
Hoher Markt Nr. 12, die konstituierende W a l d v i e r t -  
l e r v e r s a m m l u n g stattfindet. Waldviertler, er­
scheint alle bestimmt!

* Hauswirtschaftlicher Vortrag. S a m s ta g  den 5. M a i  
um % 4 Uhr nachmittags und Montag den 7. M a i  um 
V28 Uhr abends im Hotel „zum goldenen Löwen". Vor­
tragende Frl .  P u t z  aus Wien: D a s  F ä r b e n  im  
H a u s h a l t  u n d  z e i t g e m ä ß e s  W ä s c h e ­
w a s c h e n .  +

* Auto-Unfall. E in  folgenschwerer Unfall, von dem 
ein Waidhofner Auto samt dessen Insassen betroffen 
wurde, ereignete sich am Sonntag  den 22. d. M . gegen
9 Uhr abends auf der Straße zwischen E n ns  und Sankt 
Valentin. M i t  dem M ietau to  B XXIV/20 hatte der 
Mechaniker und Chauffeur Herr Fritz S c h e i b n e r  
mehrere Bekannte nach W els gefahren und befand sich 
auf der Rückfahrt. Vermutlich infolge eines Defektes 
der rechten Vorderradbereifung wurde das Auto aus 
der Fahrbahn gerissen und kam an den rechten S traßen­
rand. Dort befindet sich eine kleine, die S traße  etwas 
überhöhende Böschung. An dieser entlang muß nun  der 
Wagen eine Strecke lang gestreift und sich dann plötzlich 
mit Wucht festgerannt haben, so daß er quer über die 
Straße geworfen wurde und zwar mit solcher Wucht, daß 
sämtliche Insassen herausgeschleudert wurden. Während 
vier von ihnen mit minder gefährlichen Hautabschürfun­
gen und Quetschungen davonkamen, erlitt der Autolenker 
durch den fürchterlichen Anprall an  die Glastafeln des 
Windschutzes schwere Schnittwunden im Gesicht und an 
den Händen, wahrscheinlich aber auch innere Verletzun­
gen, ein Fahrgast einen Arm- oder Schlüsselbeinbruch. 
M otorradfahrer aus Amstetten, die Zeugen des Unfalles 
waren, holten ärztliche Hilfe herbei, die a lsbald  eintraf. 
Die beiden Schwerverletzten wurden mit dem Auto des 
hilfeleistenden Arztes nach Linz in das Krankenhaus 
überführt, die anderen Verunglückten in  ein nahegele­
genes Gasthaus gebracht, wo man sich ihrer annahm. 
D as  Auto wurde vollkommen deformiert. Der genaue 
Hergang bezw. die Ursache des Unfalles bedarf noch der 
Klärung.

* Allgemeiner Sportklub Waidhofcn a. d. M b s .  Am 
Sonntag den 15. ds. eröffnete der A.S.K.W. seine 
heurige Spielzeit mit zwei Freundschaftstreffen gegen 
den spielstarken 1. Amstettner Fußballklub. Nach hartem 
Kampfe konnten die beiden einheimischen Mannschaften 
zwei schöne Siege erringen. Spielverlauf: Vom Ab­
stoß weg führen die Waidhofner ein klares, überlege­
nes Spiel vor und muß die Verteidigung sowie der Tor- 
mann der Amstettner in vielen kritischen Augenblicken 
rettend eingreifen. Waidhofen drängt stark und sieht 
seine Bemühungen in der 23. M inute  bei einem Ge­
dränge vor dem Tore der Amstettner durch seinen Mittel- 
stürmer mit einem zählbaren Erfolge belohnt. B is  zur 
Spielpause sind die Einheimischen immer im Angriff 
und nur die übermenschlichen Anstrengungen der Hinter­
mannschaft der Gäste verhindern einen weiteren Erfolg 
des A.S.K.W. M i t  1:0 für Waidhosen geht die 1. 
Halbzeit zu Ende. Die 2. Halbzeit beginnt mit energi­
schen Angriffen der Amstettner und sind dieselben 15 M i ­
nuten lang in ständiger Ueberlegenheit im Spielfelde 
der Waidhofner zu sehen, doch die heroisch kämpfende 
Verteidigung und die brillante Abwehrarbeit des T or­
hüters der Einheimischen verhindern in den kritischen 
Momenten jede Gefahr. Die Waidhofner befreien sich 
wieder aus der Umklammerung und nehmen bis zum 
Schlußpfiff das Kommando in  die Hand. Der A .S .K M . 
geht zum Generalangriff über. I n  dieser Kampfphase 
leisten die drei Läufer der Waidhofner hervorragendes. 
Bei einem Vorgänge des linken Außenstürmers der E in ­
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heimischen kann der Mittelstürmer die Flanke desselben 
mH einem herrlichen Volleyschuß das 2. Tor für den 
A.S.K.W. erzielen. Durch diesen Erfolg sehr aufgepul­
vert, bedrängt Waidhofen immer mehr das Tor der Am- 
stettner und schließlich kann der Linksaußen mit einem 
gut geschossenen B all den S tan d  auf 3:0 für Waidhofen 
erhöhen. Noch einmal bietet sich den Einheimischen eine 
schöne Gelegenheit, doch wird diese leider verschossen. Der 
einzige Erfolg der den Amststtner» winkt, wird bei 
einem „Elfmeter" durch ihren Mittelstürmer verschossen. 
Nach wenigen M inuten  pfeift der unparteiisch amtie­
rende Schiedsrichter den spannenden Kampf ab und als 
Besiegte verlassen die Amstettner das Spielfeld. Vor 
dem Spiel der 1. Mannschaften spielten die beiden R e­
serven, wobei ebenfalls die Waidhofner einen schönen 
6:2-Sieg erringen konnten. — Sonntag  den 29. April 
spielt die 1. Mannschaft gegen den Kremser Sportklub 
in Krems. Abfahrt 7 Uhr mit Autobus (Bartenstein).  
Schlachtenbummler willkommen.

* Fahrgeldrückerstattung durch dir Eisenbahnen. 
W ir  weisen im Interesse aller Vahnbenützer auf die 
Verlautbarung der Eeneraldirektion der Bundesbah­
nen hin, die besagt, daß die Bundesbahnen all­
gemein und grundsätzlich eine R ü c k v e r g ü t u n g  
b e z a h l t e r  F a h r g e b ü h r e n  —  insoweit 
eine solche überhaupt zulässig ist — nu r  dann 
bieten, wenn der Fahrtausw eis  die bahnscitige Bestäti­
gung trägt, daß er ganz oder nu r  teilweise unbenützt ge­
blieben ist. Zur Erlangung dieser Bestätigung ist es 
notwendig, daß der Fahrgast, der auf den A ntri tt  der 
Reise oder in einer llnterwegsstation auf deren F o r t ­
setzung verzichtet, unmittelbar nach Abfahrt, beziehungs­
weise sofort nach Verlassen des Zuges dem diensthaben­
den Beamten seine Absicht bekanntgibt, die Reise, be­
ziehungsweise Weiterreise zu unterlassen. Vielfach wird 
in solchen Fällen irrtümlich bloß die „Fahrtun terbre­
chung" angemeldet, die bahnseitige Bestätigung auf dem 
F ahrtausw eis  lautet dann auch auf „Fahrtunterbre­
chung". Diese Bestätigung gibt aher keinen Anspruch auf 
Fahrgeldrückerstattung, denn aus der Bestätigung muß 
klar hervorgehen, daß der Fahrtausw eis  überhaupt nicht 
oder nur teilweise benützt worden ist. I m  allgemeinen 
wird der Bahnhof, von dem aus der Fahrtausw eis  un­
benützt bleibt, die Rückerstattung des entfallenden F a h r ­
preises sofort selbst vornehmen. Andernfalls ist das A n­
suchen um Rückerstattung unter Vorlage des F a h r tau s ­
weises beim Verkehrseinnahmendienst der Oesterreichi­
schen Bundesbahnen in Wien, 20., Nordwestbahnstraße 
Nr. 2, einzubringen.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhaus sind gestor­
ben: Am 17. ds. Ferdinand M a i e r h o f s  r, Hilfs­
arbeiter, im 41. Lebensjahre (Lungentuberkulose). — 
Am 19. ds. Rosa © m e i n e r ,  geb. Katzensteiner, Forst- 
arbeitersgattin, im 42. Lebensjahre (Bauchfellentzün­
dung).

* W ut (Lyssa) in Niederösterreich. I m  M ärz 1928 
wurde a n  der S ta t io n  für Tierseuchendiagnostik in M öd­
ling durch die histologische Gehirnuntersuchung an drei 
Hunden und an einem Rinde W ut festgestellt. Von 
zweien dieser Hunde waren drei Personen verletzt 
worden.

* Verhafteter Betrüger. Der vielaesuchte Betrüger 
Ig n a z  S c h a l t e r ,  der a ls  Losagent und angeblicher 
Vertreter einer Fahrradhandlung hier sowie in vielen 
anderen Orten einer Anzahl Arbeitern auf betrügerische 
Weise Geld entlockte, sich auch für einen Funktionär der 
Baugewerkschaft ausgab und widerrechtlich rückständige 
Mitgliedsbeiträge einkassierte und wegen dieser Delikte

D as Lieö der grünen Fahne.
Als die Not am größten,
Da ist ein R uf erschallt.
Auf, Heimattreue M änner!
Gegen Terror und Gewalt!
Die Heimat gilt 's  zu schützen,
Und sei 's mit eurem B lu t ,
Einen Damm gilt’s zu errichten 
Gegen des Ostens rote F lu t!

Hebt die Hand zum heiligen Schwure, 
Heimwehrmänner, jung und alt!
Blicket auf zur grünen Fahne!
R uft  hinaus, daß laut es schallt:
Treu der Heimat bis zum Sterben,
B is  zum letzten Atemzug!
F ü r  die Heimat wollen w ir stehen,
Gegen Lug und roten Trug.

Heilig ist der Heimatboden,
Der den Schweiß der V äter trank,
Heilig ist der Ahnen S tä t te ,
I s t  des deutschen Liedes Klang.
N iemals lassen w ir verhöhnen,
W a s  den V ätern  heilig war,
N iem als  woll 'n wir untreu werden 
Sieggewohntem deutschen Aar!

Hebt die Hand zum heiligen Schwure, usw.

Wenn der Führer ruft zum Sammeln,
W enn der Hornruf gellend schreit,
D ann  steh’n w ir in W ehr und Waffen 
Zum Kampfe mit dem Feind bereit. 
Heimatboden, dich zu schützen,
I s t  uns heiligstes Gebot 
Heimatboden, du magst trinken 
Unser B lu t ,  w enn’s gilt den Tod!

Hebt die Hand zum heiligen Schwure, usw.
O thm ar H a s s e n b e r g e r ,  Zwettl.

verhaftet und dem Kreisgerichte in Leoben eingeliefert 
wurde, von wo er aber vor einiger Zeit geflüchtet ist, 
konnte nunmehr vom EendarmeriePosten Weitersfeldcn 
aufgegriffen werden.

* Wegen Bedenklichkeit angehalten. Von der Sicher­
heitswache wurde am 21. d. M. in der Wsprerstraße 
ein M an n  wegen Bedenklichkeit angehalten, weil er 
einen umfangreichen Pack, aus dem Föhrenüsto heraus­
ragten, trug. E s  stellte sich heraus, daß der Angehaltene, 
ein sogenannter „Waldgeher" aus Wien, im städtischen 
Forste am Buchenberg aus der „Weihmutkiefernkultur" 
eine große Menge Zweige und Aqjte abgebrochen und da­
durch eine Anzahl Bäume stark beschädigt hat. Die ent­
nommenen Zweige wollte der M a n n  in Wien verkaufen.

* Der Gesamtauflage unseres heutigen B la t tes  liegt 
ein Prospekt der J u l iu s  Maggi-Gesellschaft m. b. H., 
Wien-Bregenz, bei, den wir der Beachtung unseres ge­
schätzten Leserkreises wärmstens empfehlen.

* Der größte Haupttreffer der Klassenlotterie aber­
mals mit einem Schelhnmmcrlos gewonnen! Bei der am
23. April stattgefundenen Ziehung der 5. Klasse ent­
fiel der erste Haupttreffer im Betrage von 8 250.000.— 
(21/j  M ill iarden Kronen) auf das vom Bankhause Schell 
Hammer & Schattera, Wie», 1., Stefansplatz 11, ver­
kaufte Klassenlos Nr. 36.873. I n  dieser Lotterie w ur­
den bisher außer dem vererwähnten ersten Haupttreffer 
noch ein Treffer von 8 50.000.— (500 Millionen Kro­
nen) und 8 30.000.— (300 Millionen Kronen) mit 
Schelhammcrlosen gewonnen.

A c h t u n g !  g j - g y f | @ § j j t @  f  A c h t u n g !

kauft Eure A n z u g s to f fe ,  K ostüm - und 
K le id ersto ffe  in Wolle u. Seide, Jack en ­

p lü sch e , Leib- und  B ett­
w ä sc h e , V o rh än g e ,  S t e p p d e c k e n ,  
B ettfed ern  u n d  D au n en  usw. nur im 472

Kaufhaus f e i l  EfeHim , flasletlen
* Zell a. b. Hbbs. Die freiwillige Feuerwehr Zell a. 

d. Pbbs veranstaltet anläßlich des Z e l l e r  J a h r ­
m a r k t e s  am 6. M a i  einen G l ü c k s h a f e n ,  dessen 
Reinertrag zur teilweise» Tilgung der Schulden für die 
Kleinmotorspritze bestimmt ist. D as Interesse unserer 
sehr geehrten Bevölkerung von Waidhofen, Zell und Um­
gebung läßt einen vollen Erfolg dieses Unternehmens 
für die bewährte Zeller Feuerwehr erhoffen. Alle lieben 
Gönner dieser Wehr, die noch nicht Gelegenheit hatten, 
Beste für den Elückshafen zu bieten, werden ersucht, solche 
im Gasthofe S tahrm üller  in Zell abgeben zu wollen. 
Auch die kleinste Spende wird dankbarst angenommen.

* Sonntagberg. ( V e r m ä h l u n g . )  Am 28. ds. 
findet die Vermählung unseres Schulleiters Herrn R u ­
dolf J a k  sch statt. Seine Freunde und Bekannten ent­
bieten ihm die herzlichsten Glückwünsche wie auch seiner 
jungen F rau ,  die am Sonntagberg herzlichst willkom­
men geheißen sei. Wenn auch von außen versucht wird, 
ein sonniges Glück zu verdüstern nur um s e i n e r Welt­
anschauung zu dienen, so sei das junge P a a r  versichert, 
daß sie nicht allein stehen im S tre it  der Meinungen.

* Rosenau am LonntagLerg. ( W i e d e r h o l u n g  
d e s F  e st s p i e l e s.) Der Deutsche Turnverein „ Ja h n "  
bringt am S am stag  den 5. M a i  1928 in der neuerbau­
ten Turnhalle  in Rosenau das bei der vorjährigen J u l -  
feier zur Aufführung gebrachte Festspiel „Der Ostmark­
deutschen Sehnsuchtstraum" von L. Pezolt zur Wieder­
holung. Vor dem Festspiel gelangen turnerische Uebun­
gen zur Vorführung. Beginn 8 Uhr abends. Sämtliche 
Freunde der deutschen Turnsache sind zu dieser V eran­
staltung herzlichst eingeladen.

* Wallmersdorf. ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  
Sonntag  den 22. ds. fand im Gasthause des Herrn 
Michael Kromoser in  Wallmersdorf die konstituierende 
Versammlung der freiw. Feuerwehr Wallmersdorf statt. 
Herr Bürgermeister Jo h a n n  91 i g n e t  begrüßte alle 
Erschienenen auf das herzlichste, namentlich aber den B e­
zirksfeuerwehrverbandsobmann Herrn H. B  l a s ch k o, 
Bezirksfeuerwehrbeirat Herrn Karl W e i n z i n g e r  
und die Kameraden der Nachbarwehren. Nach einleiten­
den Worten des Herrn Vezirksobmannes B l a s c h k o  
wurde zur W ah l geschritten, bei welcher sich eine große 
Stimmeneinigkeit ergab und welche zeigte, daß schon 
ein strammer Geist in den Reihen der neuen Wehrmün- 
ner wurzelt. Als Feuerwehrhauptmann wurde Herr 
Jo h a n n  R  e i t b a u e r, als  Stellvertreter Herr Anton 
K a i s e r  gewählt. Die weiteren Aemter wurden an 
folgende Herren verteilt:  Schriftführer Herr Jo han n  
B r u c k n e r ,  Kassier Herr Michael K r o m o s e r ,  Zeug­
w art Herr F ranz  O b e r l e i t n e r, Stellvertreter Herr 
F ranz  H o f s ch w e i g e r, Zugsführer Herr Jo h an n  
B  r a u n s h o f e r, Stellvertreter Herr Jo h a n n  H i n ­
t e r b e r g e r ,  Steiger-Rottenführer Herr K arl  E  t t - 
l i n g e r, Stellvertreter Herr Franz A i g n e r ,  Spritzen- 
Rottenführer Herr Jo h a n n  L e t t n e r ,  Stellvertreter 
Herr Josef R i  e d l e r .  Herr Hauptmann R e i t b a u e r  
dankte den Kameraden für die große Einmütigkeit und 
erteilte dem Bezirksschriftführer W e i n z i n g e r  das 
Wort, welcher sodann die Entwicklung des Feuerwehr­
wesens, den Kameradschaftsgeist und die Pflichten der 
W ehrmänner im Allgemeinen besprach. I m  heiteren 
Teile hat es Ehrenlöschmeister Herr Jos. S  t i e g l e ck e r 
verstanden, die S t im m ung in eine urgemütliche LU stei­
gern. — Am S onntag  den 6. M a i  l. I .  findet im gleichen 
Lokale der F e u e r w e h r b a l l  der Wehr H i e s  - 
b a c h  statt, zu welchem hiemit freundlich eingeladen 
wird. Gut Heil!

* Wbfitz. Der Kirchenchor Pbbsitz bringt am Sonn­
tag den 29. April 1928 um 9 Uhr vormittags in der 
G n a d e n k i r c h e  z u  S o n n t a g b e r * g  während des 
hl. Hochamtes die „Missa Solemnis", Festmesse in 0= 
Moll von Viktor Keldorfer, und beim Nachmittags- 
gcttesdienst um 1 Uhr die Lauretanische Litanei in C 
von Dr. A. Faist zum Vortrage.

" Mbsitz. (M  ä n n e r g e s a n g v e r e i n — T o ­
d e s f a l l . )  Donnerstag den 19. April geleiteten wir 
unseren lieben Sangesbruder und Chormeister Fritz 
M ü l l e r  zu seiner letzten Ruhestätte. I n  ihm ver­
liert der Verein eines seiner eifrigsten und tüchtigsten 
Mitglieder. W ar  er doch ein M a n n  von seltener Bega­
bung. S e in  musikalisches Talent, sowie seine weiche, 
wohlklingende S tim m e wurden allseits bewundert. 
Durch sein heiteres, geselliges Wesen war er der er­
korene Liebling fast aller. Oft und oft stellte er seine 
so bewährte Kraft in den Dienst des Vereines und 
wenige Aufführungen wird es geben, an denen Sanges­
bruder M üller  nicht in hervorragender Weise Anteil 
genommen hätte. Als Sänger w ar er ein warmer und 
inniger Verehrer Schuberts, mit dem er auch körperlich 
einige Aehnlichkeit aufwies. Kein Wunder, daß ihm 
gerade das heurige große Sängerfest, das ja im Zeichen 
Schuberts steht, besonders am Herzen lag. Wie freute 
er sich schon auf die Festtage in Wien und mit welchem 
Eifer widmete er sich a ls  Chormeister dem S tud ium  der 
Chöre für dieses Fest. Auch in Pbbsitz gedachte er eine 
würdige Schubertseier zu veranstalten, bei welcher Ge­
legenheit auf seine Anregung eine Schubertlinde ge­
pflanzt werden sollte. Und nun ist er dahingegangen! 
Plötzlich, unerwartet bereitete der unerbittliche Tod sei­
nem eifrigen Scbaifen und seinen P länen  ein jähes 
Ende. M i t  ihm hat ein gottbegnadeter Sänger, ein gu­
ter, von heißer Liebe zu seinem Volke und zu seiner Hei­
mat erfüllter deutscher M a n n  die Augen für immer ge­
schlossen. Seine sangesfreudigen Lippen, sie sind stumm, 
sein sangesfreudiges Herz, es schlägt nicht mehr. Die 
Geschichte des Vereines aber wird ihm ein dauerndes 
Ruhmesblatt  widmen. W ir  Sänger  werden es a ls  unsere 
heilige Pflicht betrachten, an  seinem begonnenen Werke 
weiter zu bauen.

Haselgraben. ( T o d e s f a l l . )  Am 25. ds. ist um 8 
Uhr früh die Besitzerin von „Siedlreit", Gemeinde Hasel­
graben, F ra u  Rosina S  ch w e i g e r l e h n e r, nach län­
gerem Leiden gestorben. Allzufrüh hat sic der Tod von 
den Ih r e n  gerissen; sie starb im 37. Lebensjahre. R. I. P.

* Oppouitz. ( S  ch l u ß s ch i e ß e n.) Schießergebnisse 
beim Schlußschießen am 21. und 22. April l. I .  der 
Kapselschützengesellschaft Opponitz: T i e f s c h u ß :  1. Herr 
Mens, 16 Teiler; 2 /  Herr Trillsam, 21 Teiler; 3. Herr 
Wohl, 22, 75 Teiler; 4. Herr Fahrngruber, Pübsitz, 38 
Teiler; 5. Herr Kremser, 39 Teiler; 6. Herr Demuth, 47 
Teiler; 7. Herr Erb, Waidhofen, 51 T . ; 8. Herr Pieß- 
linger, 54 Teiler; 9. Herr Macho, 81 Teiler; 10. Herr 
Jos. Hager, 82 Teiler; 11. Herr Schröck, Höllenstein, 90 
Teiler; 12. Herr Kölbl, 101 Teiler; 13. Herr Kriegner, 
Pbbsitz, 109 Teiler; 14. Herr Herrn. Hager, 148 Teiler; 
15. Herr Rößler, 211 Teiler. K r e i s p r ä m i e :  1. Herr 
Kirch mit 54, 54 Kr.; 2. Herr Lengauer mit 54, 53, 52 
Kr.; 3. Herr Bürgermeister V laim auer mit 54, 53, 51 
Kr.;  4. Herr Heigl, Pbbsitz, mit 52, 49, 48, 47 Kr.;  5. 
Herr Kupfer, Ybbsitz, 52, 49, 48, 45 Kr.; 6. Herr Hengs­
berger mit 50, 49, 48, 48 Kr.; 7. Herr Jnsp. Weiß mit 50, 
49, 48 Kr.; 8. Herr Jnsp. Mitsch mit 50, 49, 46 Kr.;
9. Herr I n g .  Klein, Eroßhollenstein, 50, 49, 54 Kr.;
10. Herr Brunsteiner, Eroßhollenstein, 50, 47, 42 Kr.;
11. Herr Rahofer mit 50, 46, 44 Kr.; 12. Herr Seisen­
bacher, Pbbsitz, 47, 45, 44 Kr.; 13. Herr Oek.-Rat Gauß, 
Eroßhollenstein, 46, 45, 44 Kr.; 14. Herr K. Leimer, 
Waidhofen 43, 36 Kr.; 15. Herr Pöchhacker, Pbbsitz, 42, 
41, 38 Kr. Meisterschaft wurde geschossen von Herrn 
Verwalter Kirch zweimal und den Herren Bürgermei­
ster B laim auer und Lengauer je einmal. Schützenheil!

* Höllenstein a. b. Pbbs. ( T o d e s f a l l . )  I n  seinem
24. Lebensjahre ist am 23. ds. der Heizer der Pappen­
fabrik Klein-Hollenstein, Herr Ludwig H e i g l ,  plötzlich 
gestorben. E in  Schlaganfall hat den jungen M an n  da­
hingerafft. R. 1. P.

* Höllenstein. (F  r e i s ch i e ß e n.) Vom 14. bis 16. 
April  fand im Gasthofe H. Rettensteiner ein dreitägiges 
Freischießen mit Zitnmergewehrcn auf 4 Ständen  statt. 
Die Schießstätte ist erst Heuer dank der rührigen T ä tig ­
keit des Ausschusses mit Herrn Forstmeister I n g .  R. 
Klein a ls  Schützenmeister an der Spitze ganz modern mit 
Aufzeigevorrichtung, gedeckten S tänden  und elektrischer 
Lichtsignalanlage eingerichtet. Distanz 12 Meter.  Ge­
schossen wurde: 1. Auf die vierkreisige S tand- und Kreis­
scheibe, wobei der Mittelpunkt a l s  Fünfer-Blättchen gilt;  
Durchmesser der Scheibe 30 Millimeter. 2. Auf d ie 'G e­
denkscheibe, eine prächtige Federzeichnung des Herrn 
F o r s t m e i s t e r  In g .  Klein. 3. Auf die laufende Juxscheibe 
mit demselben scheibenblättchen auf der Drehscheibe. 
Vier tadellos schießende Gastgewehre mit M unition , 
Kal. 4, standen zur Verfügung. Leider w ar durch das 
Regenweiter der Besuch von ausw ärts  ein spärlicher. 
Trotzdem w ar an allen drei Tagen die Beteiligung eine 
sehr zahlreiche. Es wurden insgesamt 5240 Schüsse ab­
gegeben. Die Resultate sind folgende: S t a n d ­
s c h e i b e :  Tiefschußbeste: 1. Hintenaus-Weyer, 1 Tei­
ler; 2. Urschitz-Amstetten, 4 T .;  3. I n g .  Klein-Hollen- 
stein, 20.5 T.; 4. Raninger-Hollenstein, 21 T.; 5. R au- 
nicher-Weyer, 26 Teiler; 6. Vrunsteiner-Hollenstein, 27 
Teiler; 7. Gaus-Hollcnstein, 32 Teiler; 8. E. B laimauer- 
Opponitz, 36 Teiler; 9. Jos. Elöckler-Hollenstein, 52 T.; 
10. Fr. Steinbacher-Hollenstein, 52 T .;  11. Dienstleder 
jnn., Grein, 61 T.; 12. Pranzl-Hollenstein. 69.5 T.; 
13. Jllek-Hollenstein, 80 T.; 14. Trichtl-Hcllenstein, 104
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Xcilcr; 15. Schafflechner-Eöstling, 121 Teiler. S t a n d ­
s c he i b  e, Kreisbesteo 1. Zischek-Woyer, 41 Kreise; 2. 
Schnabl tun., Höllenstein, 39 Kreise; 3. Al. Stadler-Göst- 
ling, 36, 32 Kr.; 4. Joh . Blaimauer-Opponitz, 36 Kr.;
5. Dr. Stelzhamer-Weyer, 35, 34 Kr.; 6. Kirch-Hohen- 
lche», 35, 33 Kr.; 7. Kronberger-Aschbach, 35, 31 Kr.;
8. A. Steinbacher-Hollenstein, 34, 33 Kr.; 9. Urban jim., 
Weyer, 34, 31 Kr.; 10. Mayer-Hollcnstein, 31 Kr.; 11. 
Blaschek-Hollenstein, 30 Kr.; 12. Kahler-Weyer, 28, 26 
Kreise; 13. Dienstleder-Hollenstein, 28, 23 Kreise; 14. 
Schönauer-Hollenstein, 26, 25 Kr.; 15. Bachbauer jun., 
Weyer, 25, 24 Kreise. E c d e n k s c h e i  b o; 1. Urban- 
Weyer, 4er-Kreis; 2. Schönauer-Höllenstein, 3er-Kreis;
3. Rettcnsteiner-Hollenstein, 3er-Kreis. I  u x s ch e i b e, 
Tiefschutzbcste; 1. Brunsteiner-Hollenstein, 6 l  Teiler;
2. Schnabl jun., Höllenstein, 96.5 Teiler; 3. F r .  Stein- 
bacher-Hollenstein, 110 T . ; 4. Dr. Frick-Hollenstein, l 23.5 
Teiler; 5. Rahefer-Opponitz. 134 Teiler; 6. Al. Glöckler- 
Hollenstein, 156.5 T.; 7. Schönauer-Hollenstein, 161.5 
Teiler; 8. Schramm-Hollenstein, 192 T.; 9. Dienstlcder- 
Hollenstein 235 T. 1. Al. Stadler-Eöstling, 30 Kr.;
2. Kirch-Hvhenlehen, 29 Kr.; 3. Blaschek-Hollenstein, 
26 Kr.; 4. Gaus-Hollenstein, 25 Kr.; 5. Urban jun., 
Wen er, 24 Kr.; 6. I .  Blaimauer-Opponitz. 22 Kr.; 7. 
I n g .  Klein-Hollenstein, 21 Kr.; 8. Dr. Stelzhamel- 
Weyer, 20 Kreise. M er  Sonderpreise (Spender Herr 
Staatsopernsänger Markoff) je 8 4,— für die meisten 
1, 2, 3. 4 und 5 gewannen; Klein, Blaschek, S te in ­
bacher, Friedr. Brunsteiner, (Baust 1 Trostpreis gewann 
Ferdinand Kettensteiner. Nach Orten gewannen: W ü ­
stesten 1, Aschbach 1, Köstling 3, Grein a. d. Donau 1, 
Höllenstein 33, Opponitz 6 und Weyer 10 Veste. Die 
Meisterschaft (10 Schutz im Meisterkreis 3er) erreichten 
Herr Schnabl jun., Höllenstein, und Herr Zischek-Weyer. 
Am 16. April fand um 8 Uhr abends im festlich ge­
schmückten Saale  die Preisverte ilung statt. Herr In g .  
K. Klein schilderte in seiner Ansprache den Werdegang 
der Kapselschützenvereines, der mit Beginn des Krie­
ges seine Tätigkeit eingestellt hatte, im Ja h re  1823 wie­
der ins Leben gerufen wurde, dann abermals vier J a h re  
ruhte, um heuer im J ä n n e r  aus dein Dornröschenschlafe 
erwachend, eine rege Tätigkeit entfaltet. Hevr I n g .  
Klein dankte allen jenen, welche ihn in seinen Bestre­
bungen so wacker unterstützten und auch allen Teilneh­
mern, Gästen und Spendern der zahlreichen Gaben. Nach 
der Preisverteilung fand eine sehr gemütliche Abend­
unterhaltung statt, zu welcher F ra u  M ary  Tipka durch 
ihr meisterhaftes Klavierspiel wesentlich beitrug. Alle 
Teilnehmer werden die eindrucksvolle Feier dieses ersten 
Freischietzens noch lange Zeit in angenehmer Erinne­
rung behalten. Schützenheil!

Qimftetten unö Umgebung.
— AUgem. gewerbliche Fortbildungsschule Amstctten.

D as Schuljahr 1927/28 wird am 30. April 1. I .  ge­
schlossen und erfolgt die Zeugnisverteilung an diesem 
Tage um 17 Uhr. Die Schnlerarbeiten werden am 
conittag den 29. April von 8 bis % 12 Uhr im Lehr- 
zimmer der 3. Bürgerschulklasse, Kirchenstratze 18, 2. 
Stock, zur allgemeinen Besichtigung aufgelegt.

— Deutscher Schulvercin Südmark. Die von der n.-ö. 
Landesregierung bewilligte S a m m l u n g  wird in Am- 
stetten am 6. M a i  durchgeführt werden. Jeder Deutsche 
erfülle durch eine entsprechende S p e n d e  seine völkische 
Pflicht und trage so zur Linderung der Not unserer u n ­
terdrückten Volksgenossen bei.

— Dilctrantentheater — Voranzeige, W ie  wir erfah­
ren, kommt M itte  M a i  durch das bestbekannte D ile t tan ­
tentheater der Rettungsabteilung der überaus gelungene 
Schwank „ H u r  r a h  — e i n  J u n g e "  zur Auffüh­
rung. Dieses Lustspiel ist derzeit ein Zugstück des Lin­
zer Landestheaters und es können alle Besucher mit 
einem äußerst vergnügten Abend rechnen. Näheres die 
Anschlagzettel.

—  Retzballverein Amstetten. Am Mittwoch den 2. 
M ai findet um 8 Uhr abends in der Bahnhofgastwirt­
schaft A. Hofmann die diesjährige H a u p t v e r s a m m- 
l u n g statt. Erscheinen wegen wichtiger Beschlußfassung 
Uber Beschaffung neuer Plätze dringend notwendig. 
F reunde unseres Sportes, welche Mitglieder werden 
wollen, willkommen.

— Volkstombola des Deutschen Turnvereines Am- 
'stetten. Schon seit einigen Wochen w ar  in der Auslage 
eines hiesigen Fahrradgeschäftes ein funkelnagelneues 
Motorrad, Type „Puch 220", also das neueste vom 
neuen, zu sehen; darunter ein Täfelchen, worauf zu lesen 
war, daß diese elegante Maschine derjenige gewinnen 
könne, der sich ein Los zu der am Sonntag  den 22. ds. 
am Hauptplatz unter Massenbeteiligung aus S ta d t  und 
Umgebung stattgefundenen, vom hiesigen Deutschen 
Turnverein zugunsten des Turnhallenbaues veranstalte­
ten Volkstombola um den minimalen P re i s  von 1 (Schil­
ling kaufe. Daß die Hoffnung so vieler auf diesen wert­
vollen Treffer schon seit geraumer Zeit gerichtet war, 
konnte jedermann am vergangenen Sonntag  daraus  er- 
sehen, wenn er die vielen Besucher betrachtete, die da 
Mit einer Anzahl Lose und Bleistift in Händen, ihre 
4)l!cke auf den Waisenknaben richteten, der ganz unpar- 
terisiy aus der Trommel die Nummern zog, die dann der 
-.etter des Tombolas. Herr Bezirkstierarzt Doktor 
s c h r a m m ,  laut ausrief, worauf sie auf dem großen 
Nummernpavillon/der am Hanptplatze aufgestellt war, 
von vier Seiten sichtbar wurden. Nachdem schon eine 
Anzayl glücklicher Gewinner viele Terno, Q uaterno und 
Qurnterno davongetragen hatten, blieben nunmehr nur 
noch die zehn Tombolatreffer übrig. Dadurch gewann
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natürlich das Spiel noch mehr an Interesse, denn jeder 
wollte den Glücklichen sehen, der als  Erster die Tribüne 
besteigen wird, um sich den 1. Preis,  das M otorrad zu 
holen. Schon nach anderthalbstündiger Spieldauer war 
dies der Fall  und es meldete sich freudestrahlend ein jun­
ger M an n ,  der Sohn eines Zahntechnikers in Ulmet- 
selb, als  Besitzer jener Karte, die „Tombola" zeigte. 
Nach Uebelprüfung derselben wurde ihm auch unter 
Hurrarufen die schöne Maschine ausgefolgt, mit der er 
sofort die Reise nach der Heimat antrat.  E in  heißer 
Wunsch war in Erfüllung gegangen — aber viele ent­
täuschte Gesichter blickten dem Glücklichen nach. Als wei­
tere Beste gelangten Fahrräder, eine Nähmaschine, ein 
Lederrock, Bilder,  Schinken usw. zur Verteilung und alle 
Gewinner waren entzückt, um wenige Schillinge W ert­
volles erstanden zu haben. Daß die meisten diesmal 
leer ausgingen, muß wohl auf Konto der launischen 
Göttin Fortuna  gebucht werden, doch ein süßer Trost 
bleibt schließlich allen diesen, da sie ihr Glück ja nächstes 
M a l  wieder versuchen können. Auf dem Spielplatze kon­
zertierte die vollständige Kapelle der Eisenbahner unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Leopold S au tner .  Die 
Absperrunasmatznahmen besorgte in entgegenkommender 
Weise die Mannschaft der freiwilligen Stadtfeuerwehr. 
Trotzdem die Vereinsleitung keine Kosten gescheut hatte, 
dürfte das Reinerträgnis der klaglos verlaufenen in ­
teressanten Veranstaltung erfreulicherweise ein beträcht­
liches sein.

— Hotel Bahnhof. Da der Termin für ein allfälliges 
Ucberbot abgelaufen ist, so ist das Hotel Bahnhof end­
gültig in den Besitz des Ehepaares A l o i s H o f m a n n  
übergegangen. Wie w ir hören, wird der Betrieb mit 
Anfang M a i übernommen.

— Bezrrksweinkost in Amstetten. Kein S ta n d  in 
Oesterreich führt einen solchen verzweifelten Kampf um 
seine Existenz wie der Weinhauer, dem der Absatz seines 
edlen Produktes im In lan d e  durch verpantschte, ge­
sundheitsschädliche Auslandsweine streitig gemacht wird. 
Der uiederösterreichische Landes-Musterkeller hat nun 
eine großzügige Bewegung zugunsten der österreichischen 
Weine eingeleitet, welche im Interesse unserer Volks­
wirtschaft auf das tatkräftigste unterstützt werden mutz. 
Und mit besonderer Freude muß es öffentlich anerkannt 
werden, daß die Gastwirte dem Appell an den österrei­
chischen Wirtschaftspatriotismus gerne und willig Folge 
leisten. Donnerstag den 19. April fand in A m s t e t  - 
t e n, wo der durch seinen mustergiltigen Betrieb weit 
und breit bekannte Bahnhofgastwirt Alois H o f m a n n 
die Werbestelle des niederösterreichischen Landes-M uster^  
kellers übernommen hat, eine Bezirksweinkost für Gast­
wirte statt. E s  hatten sich hiezu u. a. eingefunden; Der 
Präsident des niederösterreichischen Landesmusterkellers 
N ationa lra t  P a r i e r ,  Hofrat W  i l l f o r t, Landes- 
Regierungsrat S t e n g l i n ,  Bürgermeister R  e s ch, der 
Direktor des Landes-Musterkcllers I n g .  W e i g l ,  die 
Genossenschafts-Vorsteher D i n g l  (Amstetten) und 
S t n m f o h l  (Waidhofen a. d. Pbbs) mit zahlreichen 
Mitgliedern der Gastwirtegenossenschaften. Rach den 
Begrüßungsworten des Cinberufers Alois H o f m a n n 
legte N ationa lra t  P a r i e r  die Ziele des n.-ö. Landes- 
Musterkellers und der n.-ö. Landes-Weinpropaaanda- 
stclle dar. E r  gab seiner Genugtuung darüber Ausdruck, 
baß cs ihm gelungen sei, in Herrn Älois Hofmann, der 
a ls  Fachmann weit über die Grenzen Oesterreichs hinaus 
einen angesehenen R uf  genießt, einen wertvollen und 
tatkräftigen M itarbeiter  zur Förderung des heimischen 
Weinbaues zu finden. Redner zeigte in eindringlichen 
Worten, wie mit den vielen Mill iarden, die ins A us­
land wandern, unsere Volkswirtschaft (geschädigt 'und 
insbesondere die Arbeitslosigkeit gesteigert wird. Wer 
nur östen. Weine, die in jeder Beziehung den A us­
landsprodukten vorzuziehen sind, kauft und trinkt, hilft 
auch mit, die den S ta a t  und die Bevölkerung schwer be­
lastende Arbeitslosigkeit zu vermindern. I n g .  Richard 
W e i g l ,  ein hervorragender Fachmann auf dem Ge­
biete der Weinwirtschaft, hier hierauf einen hochinteres­
santen Vortrag über die rationelle Behandlung des 
Weines in den Gaststätten. D ann  kamen zwölf nieder- 
österreichische Weine zur Verkostung und zwar aus 
Ziersdorf, Retz, Mailberg, Poysdorf, Raggendorf, 
Röschitz, Weitzenkirchen i. d. Wachau, Dürnstein, Matzen, 
Loiben, Krems (Riesling und Sylvaner). Die blumigen, 
reintönigen Weine fanden den ungeteilten Beifall, ja 
das Entzücken der Gastwirte, in deren Kreisen aner­
kennend die vom Landesmusterkeller geführte P ro p a ­
ganda für die niederösterreichischen Weine besprochen 
wurde. I n  Niederösterreich wurden bereits über 50 P r o ­
pagandastellen, die Weine aus dem Landes-Musterkeller 
ausschenken, errichtet u. a. bei Alois H o f m a n n, B ah n ­
hof, Amstetten; Franz L u g e t ,  Ybbs; Josef M e l z e r ,  
Waidhofen a. d. P b b s ; Karl Utz, Kirchberg an der 
Pielach; Ludwig B  i s s i u g e r, Dorf Aggsbach.

— Der Räuber Rehor verhaftet. W ir  haben in u n ­
serer letzten Folge berichtet, daß der ehem. Kinoopera­
teur Franz R  e h o r, der auch in Amstetten große Dieb­
stähle ausgeführt hat, nach Verbüßung einer dreimonat­
lichen Kerkerstrafe nun wieder einen Raubüberfall auf 
das Optikergeschäft Motz in S t.  Pö lten  verübt hat und 
flüchtig ist. N un berichten die Pressemitteilungen des 
Landes-Gendarmerie-Kommandos aus Randegg; Am 
30. v. M. verübte der 21-jährige F ranz  R e h o r  auf 
die in  S t.  Pölten, Kremsergasse Nr. 16, etablierte I n ­
haberin des Optikergeschäftcs M a r ia  Motz einen R aub ­
überfall. Nach der T a t  flüchtete er auf der Reichsstraße 
bis nach Loosdorf und wendete sich von dort über Sankt 
Leonhard am Forst, Wieselburg und Steinakirchen nach 
Randegg. Auf der Flucht fristete der T ä te r  durch B e t­
teln sowie aus dem Erlös für photographische Aufnah­
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men bei verschiedenen B auern  seinen Lebensunterhalt. 
Wie uns nun aus Nandegg mitgeteilt wird, wurde Re­
hor von der Gendarmerie Randegg in einer Köhlerhütte 
im Kalkstechwalde, Gemeinde Puchberg, schlafend ange­
troffen, verhaftet und dem Bezirksgerichte in Gaming 
eingeliefert. Der geraubte Apparat samt den sonstigen 
photographischen Artikeln wurde sichergestellt und dem 
Bezirksgerichte übergeben. Rehor legte lächelnd ein Ge­
ständnis ab.

— Zeiners Weltpanorama, Burgfriedstraße 14. B is  
29. ds. laufen noch die herrlichen Aufnahmen aus Eng­
land. Ab 2. M a i  bekommen wir reizende Aufnahmen 
aus P aläs tina  mit dem Geburtsorte Jesus Christus, 
Bethlehem, zu sehen und werden diese B ilder gewiß das 
Interesse der Besucher finden.

Euratsfeld. (U n f a l l.) Der im Puchberghäusl 
wohnhafte, beim Zimmermeister Karl S te iner  in E u ra ts ­
feld beschäftigte Z immermannslehrling Konrad H a l ­
b a r t s c h l a g e r  war am 16. ds. am Holzplatze des er­
wähnten Zimmermeisters mit mehreren Arbeitern damit 
beschäftigt, Baumstämme zum Schneiden für die Säge 
vorzubereiten. Beim Ueberklettern eines 18 Meter lan ­
gen Baumstammes stürzte Halbartschlager, sodatz der 
Baumstamm ins Rollen kam und über den Genannten 
kollerte. Halbartschlager, dem hiedurch an der linken 
Brustseite mehrere Nippen eingedrückt wurden, wurde 
nach ärztlicher Hilfeleistung mit dem Rettungsauto der 
Stadtfev.erwehr Amstetten in das Krankenhaus nach A m ­
stetten überführt.

Euratsfeld. (R  a s ch e A r b e i t.) Am 21. d. M . früh 
wurde der Wirtschaftsbesitzer F lorian  E  t l i n g e r in 
Gafring, Gemeinde Euratsfeld, von einer wandernden 
Zigeunerbande um ein Pferd, sowie um einen höheren 
Geldbetrag geprellt. Die Zigeuner ergriffen mit ihren 
Fahrnissen eiligst die Flucht, doch konnte die Flucht- 
richtung ermittelt werden. Da die Gendarmerie Groß- 
Pöchlarn sofort von dex Flucht der Zigeuner verständigt 
worden war, gelang es den Dromten dieses Postens, die 
Zigeunerbande bei Krummnutzbaum festzuhalten. I n ­
zwischen war auch Tierarzt Dr. Petermann, welcher m it  
dem Geschädigten gleichfalls die Verfolgung aufgenom­
men hatte, in Krummnußbaum eingetroffen, sodaß Et- 
linger ziemlich rasch wieder zu seinem Eigentum kam. 
Besonders bemerkenswert ist, daß die Gemeinde E u ra ts ­
feld wegen ihres Waldgebietes in letzter Zeit ein ge­
suchter Schlupfwinkel für wanderndes Volk zu werden 
scheint, da diese Zigeunerbanden dort immer stärker auf­
zutauchen beginnen.

Ulmerfeld. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 17. ds. brach 
im Dachstuhle des Tischlereigebäudes der Vauunterneh- 
mung Hausmening, Oberleitner & Lettner jun. in Haus- 
mening, ein B rand  aus, durch welchem 84 Q u ad ra t ­
meter des Dachstuhles beschädigt wurden. Wie durch 
Gendarmerieerhebungen festgestellt wurde, dürfte der 
B rand  aller Wahrscheinlichkeit nach durch Funkenflug 
aus einer zum Antriebe des Sägewerkes verwendeten 
Dampfmaschine entstanden sein. Der angerichtete 
Schaden wird auf etwa 1.200 Schilling geschätzt, welcher 
durch Versicherung gedeckt erscheint. .

Hausmening. (R  e s l - A h e n d.) Die Ortsgruppe 
Hausmening-Ulmerfeld des deutschen Handels- und J n -  
dustrieangestelltenverbandes (D .HÄ .) veranstaltet am 
S am s tag  den 5. M a i  1928 um 8 Uhr abends einen heite­
ren R e s l - A b e n d  in der Fabriksgastwirtschaft der 
F ra u  Th. Kuß. I n  den Pausen Musikvorträge. E in t r i t t  
8 1.50. Eintrit tskarten  sind ab 30. April im Vorverkauf 
in der Tabaktrafik der F ra u  I r a n  »eben der Rauscher­
säge und ini beschränkten Maße an derAbendkassezu haben.

Winklarn. („D i e W a i s e  v o m  P  b b s  t a l".) 
Die Theaterleitung erlaubt sich die Anzeige zu machen, 
daß das Schauspiel „ D i e  W a i s e  v o m  P  b b s t a l", 
verfaßt vom O rtspfarrer Josef B  r ü ck l e r, einem ge­
bürtigen Maidhofner, zum neunten und letztenmale am 
Sonn tag  den 29. April 1928 aufgeführt wird und ladet 
hiemit alle, die sich auch für eine andere Darstellung a ls  
die in Waidhofen aufgeführte interessieren, ganz erge­
benst ein. Beginn um V23 Uhr, Schluß 6 Uhr. Der A n­
schluß an die B ahn  bei %  Stunden Weges bis Ulmer­
feld ist leicht zu erreichen.

A u s  © s o g  tmD A m g e b u n g .
Haag, N.-Oe. ( T h e a t e r . )  Am S onn tag  den 15. 

d. M . führte die hiesige Theatergesellschaft im Kino­
saale des Herrn K arl  Wagner den dreiaktigen Schwank 
„Der müde Theodor" von M ax Nael und M ax Ferner 
wieder mit vollem Erfolge auf. Wie immer w ar Herr 
Felix S t ie r  ein vielbejubelter Komiker a ls  Darsteller 
des R entiers  Theodor Hagemann und F ra u  Anna Har- 
mer sehr bewundert, die beste Spielerin, als  Helmä Le 
Licore; aber auch die übrigen Spieler hatten ihre paffen­
den Rollen und führten ihre Aufgabe lobenswert durch. 
F ra u  Lina Brückner a ls  die strenge, aber betrogene G a t­
tin Rosa, Herr Hans Lichtenberger als  der unglückliche, 
verkannte Komponist Wolfgang Amadeus Kaiser, Herr 
Rudolf Dusl a ls  Professor Eusebius Findeisen, F ra u  
B erta  V äunard  a ls  die noble B aronin  Amalie von 
Ballio, F r l .  A nna  Rödl als  Je nn y ,  Tochteir Hage­
manns. s e h r  lebendig und ungezwungen benahm sich 
F rl .  Brückner als  der kecke Pikolo Philipp  bei ihrem 
Erstauftreten. Auch F ra u  Therese Huber hielt sich u r ­
komisch a ls  das abgefeimte Dienstmädchen Frieda und 
gut nahm sich auch der würdevolle M inisteria lrat E a rn is  
(Herr K arl Zdenek) aus. Albin Kaiser, Fabriksbesitzer 
(Herr Konrad Tcltscher), der Reffe Hagemanns, der S t u ­
dent Felix Nieger (Herr Otto Herz) und der Direktor 
Roll vom Hotel „zum grünen Krokodil" (Herr K a r l
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© in  D M s c h e r .
Sogt da Seppl, da Knecht,
Zu sein F reu n d : „So viel schlecht 
5>ot’s da Deutsche in Tirol,
Denn dort unten, do soll 
W ia  ma's  liest und a hört 
tocho oll s gehn vakehrt,
Und ’s Deutschredn obendrein 
J e d ’m Kind vabotn sein.
W enn d’ Schul dort is  aus 
Und dö B uabn  gehn z’ Haus 
Und da oane was fragt 
Und da andere drauf sogt 
„ . . . .  Bist a Kaibl, a Off",
Kriagt sei Vota a Straf,
Weil da B ua  deutsch hot giebt!
Hiaz, wer so was vasteht,
Der is sicherli 
Viel gscheita w iar i.
S c l l t ’s  mit mir wer probiern,
No, dem könnt was passiern,
I  bin ganr gwiß,
Daß er mi deutschreden ließ.
Weil oba hiaz im Land 
Geht sammeln uniemand 
Da Deutsche Schulverein,
Der behilfli will sein 
Den Deutschen, denen man 
So  o M  U ngut’s tua t  an,
Gib i gern a was her
Und wer’s Hot, gibt holt mehr,
Denn d ’ Zeiten sän schlecht 
Und i bin nur a Knecht,
Hob's zum B auern  no weit 
Doch ’s kimmt noch d’ Zeit,
Wo a ls  B a u a  i schon 
A meng mehr spendiern könn.
Und, liaba Freund, du 
Gibst a was dazua,
Host a ls  deutscher M onn 
D ann  bei Schuldigkeit ton.

W er deutsch fühlt, tu t  recht,
Wenn er’s macht, wie der Knecht. n.

Ramsauer) waren lobenswert. D as  Zimmermädchen 
Auguste (Frl.  Vetti  Schmalz) und der Hausdiener K arl  
(Herr Jcfef Wochinger) fügten sich geschickt ins Ganze. 
Diese Vorstellung sowie die vorhergehenden erfreuten sich 
des besten Besuches. D as  erfreuliche E rträgn is  fällt dem 
Vühnenfond zu. Die Zwischenpausen wurden vom Streich­
orchester unter Leitung des Herrn Ferdinand Harmer 
künstlerisch ausgefüllt.

—  ( V e r s a m m l u n g  d eg  O r t s g r u p p e  
H a a g  d e r  E r o ß d e u t s c h e n  V o l k s p a r t e i . )  
S am s tag  den 21. d. M . hielt die Ortsgruppe ihre dies­
jährige Hauptversammlung ab, bei der die bisherigen 
A mtswalter wieder gewählt wurden. Herr Sekretär 
M  a s ch k e hielt einen zweistündigen Vortrag über die 
politische Lage und über Angelegenheiten der Eroßdeut­
schen Volkspartei und erntete volle Zustimmung.

A -Ls W e y e r  u n d  A kN ^ehN rrg.
Weyer a. d. Enns. ( E i n  L e i c h e n b e g ä n g n i s  

m i t  p e i n l i c h e m  Z w i s c h e n f a l l . )  S onn tag  den 
22. ds. wurde der pensionierte Bundesbahnangestellte 
Adam F ö ß l e i t n e r  unter zahlreicher Beteiligung zu 
Grabe getragen. E s  nahmen daran  te i l : die Eisen­
bahnerorganisation, der hiesige Katholische Arbeiterver­
ein, beide mit Musik. Als der S a rg  in die Erde gelassen 
wurde, riß plötzlich ein Seil, so daß der S a rg  mit dem 
Kopfende voraus in  die Grube stürzte. Der Sargdeckel 
sprang auf und die Leiche fiel zum Entsetzen der A n­
wesenden heraus. Dieser peinlichen Szene wurde schnell 
ein Ende bereitet und die Leiche mit dem Bartuch und 
Kränzen schleunigst zugedeckt. E s  wäre wohl an der Zeit, 
eine den modernen Anforderungen entsprechende Ver­
senkungsmaschine anzuschaffen, um künftighin solchen 
Vorfällen vorzubeugen.

—  ( E m p f a n g  d e s  n e u e n  P f a r r h e r r n . )  
Sonn tag  den 22. d. M . hielt der neue P fa r re r  F ranz 
S  ch i m p l seinen Einzug in  R e i c h r a m i n g .  Der 
Ankömmling wurde bei einem an der neuen Vachbrücke 
errichteten Triumphbogen von Provisor Enzinger, so­
wie der erschienenen Honoratioren und vielen Pfarrkin- 
dern begrüßt, sodann unter Musikklängen und Glocken­
geläute in die festlich geschmückte Kirche geleitet. Rach 
der E inführung durch den Dechant und nachdem die Ge­
meindeausschüsse dem P fa r rh e rrn  den Handschlag der 
T reue gegeben, hielt Dechant Heuberger die Festpredigt. 
Der P fa r re r  zelebrierte nun  eine feierliche Messe, bei 
der der Kirchenchor unter Leitung des Lehrers Reuhofer 
eine Messe von R eum ann vorzüglich zu Gehör brachte. 
Zum Schlüsse dankte P fa r re r  Schimpl für die liebe Auf­
nahme und bat um Unterstützung aller in seinem seel- 
sorgerlichen Amte. __________

A lls  G a m iü g  und U m gebung
Gaming. (W  e g e n  B e t r u g e s  v e r h a f t e t . )  

Rach einer M itte ilung  aus Gaming wurde dort der 
umherziehende, beschäftigungslose Hilfsarbeiter F ranz 
J o h a n n  K r i s m a n i t z  aus Eramatneusiedl am 18. ds. 
von der Gendarmerie wegen Betruges verhaftet und dem 
Bezirksgerichte in Gaming eingeliefert.

GsZmlisNws Militarismus.
Von Abg. Prof. A. K. Z i p p e, Laa a. d. Th.

Der Kampf der sozialistischen Eesellschastslehre vor 
dem Kriege wurde mit den herrlichen Schlagwörtern 
Freiheit , Gleichheit, Brüderlichkeit, für die Gerechtig­
keit geführt und damit auch gegen die allgemeine W ehr­
pflicht, den M il i ta r ism us ,  welcher nach ihrer Meinung 
der Ursprung aller Kriege und n u r  zum Schutze des K a­
p ita lism us da sei. Zu Beginn des Krieges, als  die Ge­
samtheit unseres Volkes, Arbeiter, Bauer, Bürger und 
Gelehrter, Schulter an Schulter unter die Fahnen eil­
ten, um das bedrohte Vaterland zu schützen, schrieb Dok­
tor K arl Renner in den sozialistischen Monatsheften 
„Der Kampf", daß der Krieg allein die Eigenschaft hat, 
die edelsten und wertvollsten Kräfte eines Volkes au s ­
zulösen. Der Krieg war angezettelt vom jüdischen Welt- 
kapitalismus zur Vernichtung des großen deutschen Vol­
kes, für den A ntr i t t  der Herrschaft der Auserwählten. 
F ü r  die Errichtung eines Reiches Zion benötigte das 
Alljudentum noch den Fall  Deutschlands und in den 
Dienst dieses jüdischen Großkapitalismus stellte sich die 
Sozialdemokratie schon während des Krieges. Selbst eine 
Welt von Feinden konnte das Heldenvolk der Deutschen 
nicht besiegen; zu besiegen w ar es nur durch die geistige 
Zermürbung des Hinterlandes und a ls  das Judentum  
dies erkannt hatte, schmiedete es ihre P läne  und fand in 
der Sozialdemokratie würdige Bundesgenossen. M an  
redete unserem Volke ein, daß es ein monarchistischer 
Angriffskrieg sei, daß unsere Feinde unsere Freunde sind, 
nur den Frieden haben wollen und uns auch unsere 
Heimat lassen wollen. Streckt die Waffen, jagt die F ü r ­
sten und Könige davon, und ihr werdet Frieden haben. 
Laßt die Majestät des Volkes herrschen.

Dazu kamen die 14 Punkte Wilsons, die Schlagworte 
von Vöttcrversöhnung und Völkerverbrüderung. Der 
Haß gegen den M i l i ta r ism u s  w ar so scharf in die 
deutsche Arbeiterschaft durch das Judentum  hineinge­
tragen worden, daß sie sich nicht schämten, die heim­
kehrenden Helden des Vaterlandes zu beschimpfen und 
zu verhöhnen, ihnen die Ehrenzeichen ihrer Todesmutig­
leit für Heimat und Volk von der Brust zu reißen. E r ­
wartet wurden sie aber von einem neuen M ili tär ,  wel­
ches der Ju d e  Dr. Deutsch für die Revolution bereit ge­
stellt hatte. E in  M i l i tä r ,  durchdrungen von der sozia­
listischen Eesellschastslehre, in treuen Diensten des jüdi­
schen Eroßkapitalismus. M i t  der Waffenstreckung, der 
Revolution, der Errichtung einer Republik war auf ein­
mal ein militärischer Geist in die, das M i l i tä r  hassende 
Sozialdemokratie eingedrungen. Die Volkswehr ent­
stand und wurde gebildet zumeist aus solchen Vaterlands- 
Verteidigern, welche nicht an der F ron t  waren, dafür 
aber durchdrungene Sozialisten waren. Nachdem der 
deutsche, staats- und volkserhaltende, heimatschützende 
M il i ta r i sm u s  vernichtet w ar,  entstand ein neuer, so­
zialistischer M il i ta r ism us.  Die rote Sicherheitsmache, 
welche den Sozia lism us vor dem Kommunismus schützte, 
wurde bejubelt und belohnt und von den Parteigenos­
sen die Wehrhaftmachung gefordert; ein republikanischer 
Schutzbund wurde aufgestellt. I m  J a h r e  1921 konnten 
die sozialdemokratischen Führer alle bewaffneten staat­
lichen Körperschaften mit Einschluß der republikanischen 
Wehrmacht zu ihren parteipolitischen Machtpositionen 
rechnen, außerdem die Ordnertruppen. Aus dem Macht­
bewußtsein heraus erklärte der Ju d e  Abg. Dr. Deutsch 
auf dem sozialdemokratischen Parte itage  1921:

„Die Macht der Arbeiterklasse hängt zum großen 
Teils  von der Machtposition ab, welche die Arbeiterschaft 
in den bewaffneten Körperschaften besitzt. E s  handelt 
sich darum, der Reaktion einen Damm entgegenzusetzen, 
indem neben der Arbeiterschaft die bewaffneten Kör­
perschaften bereit stehen, um im Augenblick der Gefahr 
an die Seite der Arbeiterschaft zu treten und die E r ru n ­
genschaften der Republik zu verteidigen. W ir  haben 
nicht nu r  in der Wehrmannschaft Eingang gefunden: un­
sere Gedanken werden heute auch geteilt von vielen Gen­
darmen, Polizisten und Stadtschutzleuten. Alle diese 
M änn er  im Waffenrock haben verstehen gelernt, daß sie 
ein Teil des P ro le ta r ia tes  sind und daß sie an der Seite 
der Arbeiterschaft die Aufgabe haben, die Republik 
(wer bedrohte sie?) und damit ihre eigene Freiheit zu 
verteidigen. Aber das alles genügt nicht. W ir  mußten 
auch große Selbstschutzorganisationen des P ro le ta r ia tes  
aufstellen. E s  w ar uns möglich, den Gedanken der Wehr­
haftigkeit in  das P ro le ta r ia t  hineinzutragen und Ord­
nerformationen aufzustellen, welche im S tande sind, dem 
P ro le ta r ia te  einen weiteren Schutz angedeihen zu lassen. 
Ich möchte bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam 
machen, daß, wie es m ir  scheint, eine der wichtigsten 
Aufgaben der nächsten Zeit ist, den Geist der Wehrhaf­
tigkeit im P ro le tar ia te  zu pflegen. F rüher w ar vielfach 
in -unseren  Reihen ein verschwommener Pazif ism us, 
welcher gemeint war, daß die Weltgeschichte ohne Ge­
walt vor sich gehe und daß es möglich sei, durch Resolu­
tionen oder Abstimmungen das R ad  der Weltgeschichte 
vorwärts zu treiben. W ir  leben in einer W elt , in der 
Gewalt noch immer gilt" usw.

Diese kriegerischen Worte wurden in  einer Zeit ge­
sprochen (1921), wo das gesamte Bürgertum unter der 
Knute des Sozialismus ächzte und nie d aran  dachte, 
wieder einmal ein Gewehr in  die Hand zu nehmen. Die 
vereinte bürgerliche Wiederaufbauarbeit im Ja h re  1922 
versuchte auch die Sicherheit im Lande wieder herzu­
stellen, die staatlichen Sicherheitsorgane wieder ihrer 
eigentlichen Bestimmung zuzuführen, dem Volk und nicht 
einer P a r te i  zu dienen.

M il i tä r ,  Sicherheitswache und Gendarmerie haben 
am 15. J u l i  v. I .  gezeigt, daß sie ihre Pflicht dem Staate

gegenüber höher bemessen haben a ls  ihre Pflichten ge­
genüber einer Parte i .  Sie haben bewiesen, daß sie der 
Ruhe und Ordnung im S taa te  zu dienen gewillt sind, 
ober nicht dem Klassenkampf, Bürgerkrieg und Bruder­
mord. S e i t  dieser Zeit sind die Sozialdemokraten wie­
der Feinde des einst von ihnen bejubelten M il i tä rs ,  der 
Sicherheitswache und Gendarmerie und ihr Haß verstärkt 
sich in dem Maße, a ls  sie ihre roten Vertrauensmänner 
in diesen Sicherheitskörpern verlieren. Diese W and­
lung vom begeisterten Militaristen zum Antimilitaris ten 
ist auch dem begreiflich, der seit Bestehen der sozialisti­
schen Eesellschastslehre den Zweck derselben verstanden 
hat. I h r  Zweck ist und w ar niemals gewesen, dem Volke 
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, Gerechtigkeit zu 
bringen, sondern mit diesen Schlagworten die alte W elt­
ordnung zu stürzen, mit Hilfe der Arbeiterschaft über die 
Demokratie zur Alleinherrschaft des Judentum s, zur Dik­
ta tu r  des P ro le ta r ia ts  zu gelangen.

Deutsche Christen erkennt endlich e inm al den Schwin­
del dieser Eesellschaftslehre des nach Gebrauch wechseln­
den M il i ta r ism us  und A ntim il i ta r ism us. Schart euch 
nicht nu r  zu gemeinsamer W iederaufbauarbeit zusam­
men, sondern auch zum Kampfe gegen die Helden der 
Zerstörung!

11 Verschiedene Nachrichten, r \
Eine seltsame Likörversteigerung.

Aus London wird berichtet: I n  den nächsten Tagen ge­
langt in London der I n h a l t  eines großen herrschaftlichen 
Weinkellers zur öffentlichen Versteigerung. Unter den 
taufenden Weinflaschen gibt es auch mehrere Likör- 
flaschen, die noch im Besitze König Ludwigs XVI. von 
Frankreich waren. Die Vignetten der versiegelten F la ­
schen tragen unter dem königlichen Wappen die J a h r e s ­
zahl 1789. Eine Nachforschung, wieso diese Flaschen samt 
I n h a l t  noch vorhanden sind, ergab folgendes: Nach der 
Hinrichtung des Königspaares gelangten die Kellervor­
räte zur Versteigerung. E in  englischer Lord erwarb die 
Liköre und bewahrte sie als  Reliquie auf. Ebenso seine 
Nachkommen. S o  kommt es, daß heute noch diese unver­
sehrten Likörflaschen vorhanden sind.

Der weihe Eemsbock.
Die Dr. Krupp von Bohlen und Halbach'sche Guts- 

Verwaltung Blühnbach hat dem Naturkundemuseum in 
Salzburg einen weißen Eemsbock zum Geschenk gemacht, 
der eines der historisch interessantesten Tiere darstellt. 
E r  wurde am 27. August 1913 vom österreichischen 
Thronfolger Erzherzog Franz  Ferdinand im Blühnbach- 
tale als  Jagdtzast des Herrn Krupp von Bohlen und 
Haibach erlegt. Weidmannsglauben legt dem Erlegen 
einer „weißen Gams" den sicheren Tod des J äg e rs  in­
nerhalb Jahresfrist als  Folge bei. Da nun Erzherzog 
F ranz  Ferdinand noch vor Ablauf eines J a h r e s  der mor­
denden Kugel in Sara jew o zum Opfer fiel, erhielt die­
ser alte Jägerglaube neuen Nährboden. Graf Löwen­
stein in Gmunden hat seinerzeit den Abschuß der weißen 
G ams durch den österreichischen Thronfolger in Versen 
behandelt. Die Jä g e r  knüpfen einen ähnlichen Glauben 
übrigens auch an den Abschuß anderen weißen Wildes. 
S c  wurde 1915, woran bei Gelegenheit des Geschenkes 
der weißen Gams an das Salzburger Naturkundemuseum 
erinnert wird, in der Eeiselholzjagd bei Schwanenstadt 
in  Oberösterreich von einem Jäg e r  aus Vöcklabruck trotz 
des warnenden Zurufes der umstehenden Jagdgenossen 
eine weiße Rehgeiß geschossen. Kurze Zeit danach starb 
der Jäger  plötzlich.........

Aus dsK? Gerichtsskml.
Wegen Exet'utisnsvereitelung verurteilt .

S t .  P ö l t e n .  Vor einem Schöffensenate des hiesi­
gen Kreisgerichtes hatten sich der 36-jährige Fleisch­
hauer Karl R  u e z i n g e r aus S t .  P e te r  i. d. Au und 
der 34-jährige Agent Josef M a y e r h o f e r  aus Lem­
bach wegen Exekutionsvereitelung, K arl  Ruezinger 
überdies wegen Betruges zu verantworten. Karl R ue­
zinger, der gemeinsam mit seiner M u tte r  Viktoria Rue­
zinger ein Fleischhauergeschäst in S t .  Peter  i. d. Au be­
trieb, war schon seit dem J a h r e  1923 mit der Bezahlung 
der Steuern im Rückstände. D a er immer n u r  Ver­
sprechungen machte und nichts zahlte, wurde am 19. 
November 1925 und am 28. April 1926 unter anderem 
eine komplette Schlafzimmereinrichtung bei K arl  Rue­
zinger gepfändet. D a er aber trotzdem nicht zahlte, sollte 
im Früh jah r  1927 der Verkauf der Möbel stattfinden. 
Nun tauchte der Agent Josef Mayerhofer auf. Am Tage 
vor der Versteigerung brachte dieser beim Bezirksgerichte 
S t .  Pe te r  i. d. Au eine Exzindierungsklage ein, in der er 
behauptete, daß er die Schlafzimmereinrichtung im April 
1626 von Karl Ruezinger käuflich erworben und sie ihm 
gegen eine jährliche Vergütung von 10 Schilling zur B e­
nützung überlassen habe. Die Folge dieser Klage war ein

E u r e  S t e u e r  g e l d e r  sind es, mit denen die tsche­
chischen Schulen in Wien erhalten werden müssen. Der 
Deutsche Schnlverein Südmark ist infolge seiner Aus­
breitung allein imstande, durch Aufklärungsarbeit und 
wirtschaftliche Unterstützungen in den Grenzgebieten dem 
Vordringen des Tschechentnms Halt zu gebieten. Ge­

denket daher seiner M a i - S a m m l u n g !

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
+  gekennzeichnet.
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Prozeß, dessen Ergebnis die Feststellung war, daß dem 
Fosef Mayerhofer kein Eigentumsrecht an den Möbeln 
zustehe. Trotzdem behaupteten beide noch immer, daß 
dieser Verkauf tatsächlich stattgefunden und Mayerhofer 
den Kanfschilling von 16,000.000 Kronen bar ausbezahlt 
habe Daß ihre Angaben jedoch nicht richtig find, ist schon 
daraus zu entnehmen, daß K arl Ruezinger wiederholt 
beim Steueramt und bei der Bezirkssteuerbehörde Am- 
stetten schriftlich und mündlich um Hinausschiebung des 
Versteigeruugstermines angesucht hat, ohne jemals zu er­
wähnen, daß die Möbeln nicht sein Eigentum seien, auch 
bat er anderen Personen gegenüber erklärt, daß ihm an 
den Möbeln nichts liege und diese dem Steueramte zur 
Verfügung stünden. Außerdem hat Karl Ruezinger bei 
dem am 15. J u l i  1927 abgelegten Offenbarungseide die 
Schlafzimmereinrichtung a ls  sein Eigentum bezeichnet. 
Auch Josef Manerhofer hat am 23. November 1926 bei 
der Bezirkssteverbehörde Amstetten als  Bevollmächtig­
ter der beiden Ruezinger um Hinausschiebung der V er­
steigerung angesucht, ohne seines angeblichen Eigentums­
rechtes E rw ähnung zu tun. Da Karl Ruezinger im Saufe 
des Exzindierunasprozesses als Zeuge die Möbel als  
Eigentum des Mayerhofer bezeichnete, hatte er sich auch 
wegen Betruges, begangen durch falsche Zeugenaussage, 
zu verantworten. Die beiden Angeklagten hielten auch 
in der Hauptverhandlung ihre früher gemachten A n­
gaben aufrecht, doch mußte schließlich Ruezinger auf 
Grund vorgefundener Schriftstücke zugeben, daß er die
16,000.000 Kronen von Mayerhofer erst nachträglich als  
Darlehen und nicht als  Knufsumme erhalten habe. Ge­
gen Mayerhofer ist übrigens beim Kreisgerichte S teyr 
wegen dieses Geldbetrages, in dessen Besitz er sich eben­
falls auf betrügerische Weise gesetzt hat, eine Untersuchung 
im Zuge. Karl Ruezinger und Josef Mayerhofer wurden 
im S inne der Anklage schuldig befunden und beide A n­
geklagte zu je vierzehn Tagen Kerker verurteilt . Der 
S taa tsan w alt  meldete wegen des zu geringen S t r a f ­
ausmaßes die Berufung an.

Die M bser AutoLnnditen kommen vor das S t .  Pö ltner  
Schwurgericht.

Der Prozeß gegen die Pbbser Autobanditen wird 
nicht in Wien, sondern beim Kreisgerichte S t .  Pölten  
geführt werden, zu dessen Sprengel der Tatort ,  die Pbbser 
Irrenanstalt ,  gehört. Hätten die Verhafteten einen in 
Wien verübten Einbruchsdiebstahl, der ihnen ja sicher 
zur Last fällt, eingestanden, dann wäre für den Prozeß 
das Wiener Schwurgericht kompetent gewesen. Da sie 
aber bisher nicht eingestanden haben, auch in Wien ein 
Verbrechen verübt zu haben, so können sie n u r  wegen des 
Nbbjcr Einbruchsoerfuches unter Anklage gestellt werden 
und müssen von einem Schwurgerichtssenat des Sankt 
P ö ltner  Gerichtes abgeurteilt werden. Am schwersten be­
lastet erscheint Kozlik, der eingestandenermaßen die 
Schüsse abgegeben hat, durch die zwei Pfleger der Pbbser 
I r renansta lt  verletzt wurden. Die anderen werden nur 
wegen des versuchten Einbruchsdiebstahles angeklagt 
werden. Beim Sicherheitsbureau hat sich jener Chauf­
feur gemeldet, der den zuletzt verhafteten Kozlik in den 
P ra t e r  geführt Hat. E r  hat inständig gebeten, seinen 
Namen nicht zu veröffentlichen, da er sich vor der Rache 
Kozliks fürchtet.
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Im  Berliner Dom fand die T rauung  des Fürsten Otto 
ö. Bismarck, des Enkels des Altreichskanzlers, mit F r ä u ­
lein Annemarie Dcngbom, einer Schwedin, statt.

Eine Schubertlocke, die im Wiener Dorotheum ver­
steigert werden sollte, blieb unverkauft. Der Ausrufpreis 
war 300 Schilling. E s  erfolgte kein Angebot.

Handelsminister Dr. Schürst feierte dieser Tage seine 
fünfjährige Tätigkeit als  Handelsminister.

Der brasilianische Berufstänzer Charles Nicolas hat 
einen neuen Rekord ausgestellt, indem er in einem Tanz­
lokal vor einer großen Zuschauermenge 200 Stunden un­
unterbrochen tanzte. Die einzigen Tanzpartner waren 
seine F rau  und seine Tochter. I m  ganzen hat Nicolas 
eine Strecke von 950 Kilometer durchtanzt und dabei 
10 Kilogramm abgenommen.

Beim S äub ern  eines Kellers in Chevregny fand man 
am Eingang zu einem Unterstand die Leichen von etwa 
50 deutschen Soldaten, die zum Teil am Kessel, zum Teil 
auf den Feldbetten liegend, vermutlich durch Explosion 
einer Eiftgasbombe ums Leben gekommen waren. I h r e  
Waffen hingen noch an der M auer.

Der älteste Einwohner der Türkei, ein 150 J a h re  alter 
aktiver Magistratsdiener der S ta d t  Konstantinopel, 
wird demnächst eine längere Reise nach Amerika unter­
nehmen. E r  hat deshalb seine Behörde bereits um Ur­
laub gebeten. Die Reise erfolgt auf Anraten eines ge­
schäftskundigen Amerikaners, der mit dem alten M ann  
durch Schaustellung „Gelb machen" will.

Unter der Meerenge von Gibraltar soll ein Eisen­
bahntunnel erbaut werden. Der Tunnel soll in drei 
Stollen geführt werden, von denen je einer für die 
Eisenbahn-Hin- und Rückfahrt und einer für Auto ge­
dacht sei.

I n  Knittelfeld fand eine große Heimatschutztagung
statt, bei der über 10.000 M an n  Heimwehrmünner auf­
marschierten.

Die S ta d t  Nervyork hat für den Empfang der „Bre- 
men"-Flieaer 60.000 Dollar bewilligt.

Die Wiener Rettungsgesellschaft hat Minister a. D. 
Dr. Spitzmüller zum Präsidenten gewählt.

I m  russischen Kaiserpalast und im ehemaligen Schloß 
der Großfürstin P aw low na  in Zarskoje Selo sollen ein­
gemauerte Eeldschränke entdeckt worden sein, die Schmuck­
sachen und Edelsteine im Werte von 3%  Mill ionen Eold- 
rubel enthielten.

Der amerikanische Nordpolforscher Wilkins hat von 
P o in t  Barrow  aus den Nordpol überflogen und ist in 
Spitzbergen gelandet. Wilkins ist von Alaska nach Spitz­
bergen in  21 S tunden geflogen.

Der österreichische Bundesbahnschassner Anton F a ­
schina, der dienstlich auf den Brenner fuhr, wurde dort 
von den italienischen Behörden verhaftet und dem M i ­
litärgerichtshof in Verona überstellt, weil er angeblich 
einen italienischen Finanzer zur Desertion habe ver­
leiten wollen. Fasching dürfte einem italienischen Lock­
spitzel zum Opfer gefallen sein. D as  Bundeskanzleramt 
hat gegen diesen frechen Hebelgriff sofort entsprechende 
Schritte unternommen.

84 Mitglieder des Berliner diplomatischen Korps, 
darunter die Botschafter von Großbritannien, Spanien  
und I t a l i e n  haben die berühmten Zeißwerke in J e n a  
besichtigt.

Der holländische Nationalheld Dorus Rykers, der in
den J a h re n  1872 bis 1911 nicht weniger als 511 Schiff­
brüchigen das Leben gerettet hat, ist im 81. Lebensjahre 
in seinem Wohnort Den Helder plötzlich gestorben.

Ein Teil der Pariser Eroßmartthalle ist während des 
lebhaftesten Geschäftsbetriebes eingestürzt.

Die Erdstöße in Bulgarien haben sich noch einigemale 
im Laufe der Woche wiederholt. I n  Philippopcl allein 
sind über 890 Häuser zerstört. Ueber 80.000 Einwoh­
ner sind obdachlos. Die Zahl der Toten ist auf über 
100 gestiegen.

Reichspräsident v. Hindenburg hat den österreichischen 
Bundrsiniuister für Handel und Verkehr Dr. Schürff 
empfangen.

Am 20. April hat sich der Todestag des großen Wiener 
Schauspielers Alexander G irardi zum zehntenmal ge­
jährt.

Griechenland wurde von einem schweren Erdbeben 
heimgesucht. Die S ta d t  Korinth ist fast dem Erdboden 
gleichgemacht. Die S ta d t  ist ein Ruinenfeld und ohne 
Licht. Die Zahl der Toten ist noch nicht festgestellt.

Zum Landeshauptmann von Steiermark wurde der 
Minister a. D. Dr. Rintelen gewählt.

D as  Begräbnis des unter tragischen Umständen ver­
storbenen Zirkusdireltors Beketow fand unter Teil­
nahme fast aller Artisten Budapests am dortigen Zen­
tralfriedhofe statt. Hinter dem Sorge Veketows wurde 
sein Lieülingspferd, von einer schwarzen Decke umhüllt, 
geführt.

Humor.
A m  T e l e p h o n .  SBirt: „Mein Herr, S ie  stehen 

schon seit einer Viertelstunde am Telephon, ohne ein 
W ort zu sprechen. Die anderen Gäste wollen doch auch 
telephonieren." — Gast: „Schi, seht! Ich spreche doch mit 
meiner F rau ."

H e r r  N e u r e i c h t r u m p f t a u  f. Besucher: „Wis­
sen Sic, ich bin vorsichtig. Jeden Abend, wenn ich zu 
Bett gehe, lege ich meine Brieftasche unter mein Kopf­
kissen." — Herr Neureich: „Ich kann leider Ih r e m  Bei­
spiel nicht folgen. E s  ist m ir  einfach unmöglich zu schla­
fen, wenn mein Kopf hoch liegt."

Morandi ist pleite. Kommt der Konkursverwalter. 
E r  fragt: „Haben S ie  noch Privatverm ögen? Wertvolle 
Bücher, Bilder,  Radierungen?" — „Radierungen schon." 
— „W o?" — „ I m  Hauptbuch."

D as  Gesetz gestattet einem Manne, die Briefe seiner 
F rau  zu öffnen. Aber es gibt ihm nicht den M u t  dazu.

„M ary  soll gestern ihren zweiundzwanzigsten Geburts­
tag gefeiert haben." — „Was, schon wieder?"

E i n e r ,  d e r  si ch z u  h e l f e n  w e i ß .  Bäcker­
meister Semmelknopf steht vor seiner Ladentür. Da 
kommt der Unterleitner die S traße  herauf. „He, Unter- 
leitner",  ruft Semmelknopf, „komm doch mal herein! 
An den sechs Pfund  Butter ,  die ich gestern von dir kaufte, 
fehlt ein ganzes Pfund!" Die Butter wird gewogen. Es 
fehlt tatsächlich ein ganzes Pfund. „Je ,  da kannst nix 
machen", sagte der Unterleitner mit verschmitztem 
Lächeln, „da kannst nix machen, Semmelknopf. Ich lege 
nämlich immer eins von deinen Sechspfundbroten auf 
die Wagschale und dann soviel B u tte r  auf die andere, 
bis die Wage gleich ist!“

D  i e F r a g e .  S ta d t ra t  K. (einen Toast beim Fest­
essen zu Ehren des Schriftstellers I .  ausbringend): „Un­
sere Dichter sollen leben!" — Stimme vom anderen Ende 
der^Tafel: „Aber wovon?"

Sie :  „Du sagst mir gar nicht, wie du mein Kleid 
f i n d e s t ! "  —  E r:  „ F ü r  den Augenblick finde ich es 
nicht, ich su c h e  es!"

S ie :  „So oft du ein hübsches Mädchen siehst, vergissest 
du, daß du verheiratet bist." — E r:  „ I m  Gegenteil. Ge­
rade da muß ich daran  denken."

D e r  v e r b e s s e r t e  S c h i l l e r .  Der letzte M ark­
graf von Schwedt hielt an seinem Hofe eine Schauspieler- 
Gesellschaft. Eines Tages führten sie das Werk eines 
neuen Dichters: Schillers „Räuber" auf. Der biedere 
Fürst ließ am anderen Morgen den Regisseur rufen 
und sagte zu ihm: „Hör' Er, dct Stück jefällt mir; aber 
wenn E r 's  wieder jibt, dann muß K arl  Molchen kriegen 
und er muß leben bleiben, der Alte roch; den Franz 
kann E r  im Turme lassen."

T ä t ig e  M L en sd ien  tr a g en

P A L M A
K A U T S C H U K  A B SÄ T Z E

V orteile  :

B il l ig e r  u n d  h a l tb a re r  a ls  L e d e r ,  a n g e n e h m e r  
G a n g ,  N e rv e n s c h o n e n d .

„Dis tschechische I r re d e n ta  in Deutschösterreich". Unter 
diesem Titel hat der Deutsche Schulverein Südmark in 
seiner Schriftenreihe übe-r das Grenz- und Auslands- 
deutschtum eine von Dr. Günther Berka verfaßte Schrift 
herausgegeben, die geeignet ist, auch in weiteren Kreisen 
Beachtung zu finden. Die Schrift ist zum Preise von 
8 1.30 bei der Alpenland-Vuchhandlung Südmark in 
Graz, Joanneum ring  11, und beim Verlag des Deutschen 
Schulvereines Südmark, Wien, 8., Fuhrmannsgajse 18, 
erhältlich.

„Wer hilft? Wer erzieht?" E in  praktischer Führer 
durch die österreichischen Fürsorgeeinrichtungen, K a r i ta s ­
werke, Humanitätsanstalten, sowie Lehr- und Erzie­
hungsanstalten, In te rn a te  usw. Herausgegeben vom 
Bundesstaatlichen Fürsorgerat Raim und F  ü r l i n g e r. 
Dieses Werkchen ist ein guter Wegweiser, der viel un­
nötige Schreibereien und Zeitversäumnisse erspart. Ver­
lag, Wien, 7., Halbgasse 22. P re is  S  3.— .

Sämtliche Motorradmarken, die in Oesterreich vertre­
ten sind, bringt in einer tabellarischen Uebersicht, aus 
der auch alle wichtigen Daten aller Modelle entnommen 
werden können, die erste Aprilnummer der Fachzeitschrift 
„Der Motorradfahrer", Wien, 6., Haydngasse 3. Neben 
einer Reihe interessanter technischer Artikel, praktischer 
Ratschläge und Reiseberichte ist auch die überaus reich­
haltige Bebilderung dieser Nummer besonderer Beach­
tung wert.

Ein neues Werk über Nutzrassegeflügelzucht. Vizepräsi­
dent Direktor K arl  Schmidt des Wiener Geflügelzucht- 
vereines hat ein sehr interessantes und belehrendes 
Werk verfaßt, das unter dem Titel „Der Nutzrasse- 
geflllgelzüchter" im Verlag des Zcntralblattcs für Klein­
tierzucht (Frisch-Verlag) vor einigen Tagen erschienen 
ist. Diese Broschüre ist zum Preise von 80 Groschen im 
Verlag des Zentralblattes für Kleintierzucht (Frisch- 
Verlag), Wien, 1., Riemergasse 6, erhältlich.

„Jnnenkolonisation a ls das österreichische Wirtschafts­
problem!" Wie aus Oesterreich bei einer geschickten J n ­
nenkolonisation ein blühender S t a a t  werden könnte, das 
schildert in einem ganz vorzüglichen Aufsatz Dr. J u l i u s  
Wilhelm im 6. Heft der Zeitschrift „Der getreue Eckart", 
d as  wiederum als besonders gelungen bezeichnet werden 
muß. Die hervorragend schönen farbigen Alpenbilder 
des M alers  Hugo Hodinger bespricht Dr. Viktor Trautzl 
in einem gehaltvollen Aufsatz, die W elt des Bergmannes 
schildert Dr. Alexander Schilling zu Bildern von Toni 
Schönecker in eindringlicher Weise, während Orrie M ü l­
ler „Die Kunst am Schiff" zum Gegenstand einer mit 
vorzüglichen Lichtbildern geschmückten Darstellung macht. 
Durchwegs ausgezeichneter Lesestoff. D as  7. Heft dersel­
ben Zeitschrift gilt der Dürer-4-Jahrhundertfeier. W ir  
erwähnen demgemäß vor allem den brillanten Aufsatz 
von Dr. Anton Reichel, der plastisch herausarbeitet,  was 
Dürer für uns heute bedeutet. Den übrigen Vildfchmuck 
des reich ausgestatteten Heftes bestreitet ein Aufsatz von 
Alfred Walcher-Molthein. Auch sonst bietet das Heft 
noch zahlreiche Anregungen. Der P re is  beträgt viertel­
jährig 8 5.— . halbjährig S 10.— und ganzjährig 8 20.— . 
Die Zeitschrift ist zu beziehen durch den Eckart-Verlag. 
Wien, 5., Spengergasse 21.



Seite 8. l o t e  v o n  d e r  H b b s " Freitag den 27. April 1928.

ssroi. mnmin DieM . D. % mw a  z W igei SS lie Mt SW ksimnei Ilm .
Spitzen unö Stickereien, n e u e lu j t e r
f ü r  L e ib -  u n ö  B e t tw ä s c h e  in  g r o ß e r  A u s w a h l .  
S o p h i e  H u b e r ,  W a ib h o f e n  q. d . c g b b ö ,  U n s e re r  
G ta d tp la tz  2  ( p o s tg e b ä u d e ) .  i .  S to c k . 543

kill ©lasföiranf,
b e i f a u f e n .  A u s k u n f t  i a .  Z lcv to . » . D l .

@roße eilerne W e
z u  v e rk a u fe n .  A u ö f .  i. ö . D e r iv .  ö . B I . _________

Stehpult und W ier p re sse  Ä , f£
A u ö f .  i. t>. V e r w .  b . D l .

© eötßutöte Zchrellsnillschine S S
z u  l a u f e n  gesuch t. A n b o te  a n  d ie  V e r iv .  d . B l .

©OitBH in  '3 esl- 6 " % )(* * ' o u c h  o lö  B a u -

F u c h ö lu e g  16 .
g r ü n d  v e r w e n d b a r ,  z u  v e rk a u fe n .

SommertöoSinunjj si'6* ® Ä
g e h i lf in .  K ü c h e  o d e r  K ü c h e n b e n ü tz u n g ,  in  M a i ö -  
6 o fe n  o d e r  U m g e b u n g  v o m  l .  J u l i  b i s  M i t t e  
A u g u s t  g e such t. A n g e b o te  m it  P r e i s a n g a b e  u n te r  
„ S o n n i g e  L a g e "  a n  d ie  V e r w a l t u n g  ö. B l .  698

W restoo fjn ü R g  " a S K
K a b in e t t  u n d  K ü ch e  f ü r  so fo r t  o d e r  s p ä te r  gesucht. 
S c h r if t l ic h e  A n b o te  e rb e te n  u n te r  „ N e t t  u n d  
s a u b e r "  a n  d ie  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .  708

Gin iW iü r ß i t ö e r  M e r
g u te  B e l o h n u n g  a b z u g e b e n .  H o h e r  M a r k t  23 ,
l .  S tock .___________________________________________ 694

6 i n  H u n d ,  N a s s e  J a p a n - L i n ,  
_  _  w c-iß -sch w arz , l a n g h a a r i g ,  h ö r t  

a u f  d e n  N a m e n  L o l i .  M a r k e  6044. G ü t ig e  A n ­
g a b e n  a n  F r a n e k ,  B ö h le rw e rk e .  _______

EeirnmotOMoD
u m  S  300  z u  v e rk a u fe n .  V r e m ,  W a id h o f e n .  690

d i e  t S s l f f i l l t f o n  ♦ -^ ü r -  u n d  F enste rstöcke  a u s  
0 «  U C U U U I c H  .  L ä rc h e n h o lz .  1 M e h l t r u h e ,  
3  g ro ß e  E m a i l t ö p f e  (15  b i s  30  L i te r ) ,  l  R e ife k o rv .  
A u s k u n f t  i. d . V e r w .  d . B l a t t e s .  707

i ä f t a w s t  t$ y g lM  b e s o n d e r s  g u te ,  s p a r s a m e  K ö ch in , 
il i lK l t  Ö l l l t i  in  a l l e n  H a u s a r b e i t e n ,  a u c h  fü r  
G e f lü g e l  u n d  G a r t e n  e r f a h r e n ,  eb e n so  f ü r  g rö ß e re  
K ü ch e  g e e ig n e t,  such t S te l le .  U n te r  „ M .  Z ."  a n  
d ie  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .

Ä lteres M ä d c h e n f l S ö "
A r b e i t e n  v e r r ic h te t  w i r d  f ü r  G e s c h ä f t s h a u s  so fo r t  
g e such t, b r i e f l i c h e  Z u s c h r if te n  u n te r  „ E h r l ic h "  a n  
d ie  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .  7U5

I S M r ig e s  la o ü t e n  ft Ä " 3l,®
fc frriften  a n  G a s t h a u s  W e in b e r g e r ,  H ilm -K e m a te n .
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2 stückig m it (Bejdjäitelohal nm Oberen 
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HILFE!
Berveismaterialbeschaffung in allen P r o ­
zeß- und Vertrauenssachen, Alim entations­
fällen, Kredit- und Fam ilienauskünfte usw. 

D e t e k t i v -  u n d  A u s k u n f t s b ü r o  ?os

Dir. Osiinteufel, Steyr, Grünmarkt k.
« h o h e s  Haus
mit schönem Gemüsegarten und IV 2  Joch 
G rund, auch als  Baugrund geeignet, 
5 M inuten vom B ahnhof Ulmerfeld, preis­
wert zu verkaufen. Auskunft in der 
V erwaltung des B lattes. 693

Tüchtige MeLerm
rein und nett, mit guten Zeug­

nissen sowie ein

w i r b  a u f g e n o m m e n
in der

G u t s v e r w a l t u n g  M m ie n h o f
b e i W ü iö h v f e n  a. D. A b b S . 706
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H a m e r l in g g a s s e  6  —  G e g r ü n d e t  1890 

b e n ö t i g t  f ü r  S ü d t i r o l e r  g e g e n  s o f o r t i g e  B a r ­
z a h l u n g  f o l g e n d e  R e a l i t ä t e n :  4  k le inere
B a u e r n w ir t s c h a f te n  b is  30.000 S c h i l l i n g ,  2  g rö ß e re  
B a u e r n w i r t s c h a f t e n  b i s  80.000 S c h i l l i n g ,  2 B e ­
s itzu n g en , d ie  sich f ü r  K ran k en k assen  a l s  E r h o l u n g s ­
h e im e  e ig n e n ,  1 S e n s e n w e rk ,  3 G a s th ä u s e r ,  1 H o te l,  
3 B i l l e n ,  2 K a f fe e h ä u s e r ,  1 P e n s io n ,  1 S c h m ic ö e -  
re o I iy u ,-4  M ü h l e  u n d  S ä g e ,  1 W a g n e r e i ,  1 p a -  
P ic rw a re n g e s c h ä f i ,  1 G l a s -  u n d  p o r z c l l a n h a n d -  
lu n g ,  1 B ä c k e re i,  l  H u tg e sc h ä f t ,  1 S a t t l e r -  u n d  
N ie m e rg e s c h ä f t ,  2 G e m is c h tw a r e n h a n d lu n g e n ,  
1 L a n d e s p r o ö u k te n h a n d lu n g ,  l  E is e n w a r e n g e -  
schäst, 1 S c h u h w a re n g c s c h ä s l .  —  N ä c h s te  B a h n ­
s ta t io n  a n g e b e n .  697

Danksagung.
*

W i r  s a g e n  a l l e n  S p e n d e r n  v a n  T r e f f e r n  
f ü r  u n s e re  B o l t ö - T o r n b o l a  s o w ie  a l l e n  
B e s u c h e r n  u n s e r e n  herz l ich e n  D a n k .  
E b e n s o  sp rec h en  w i r  d e r  f r e iw i l l i g e n  
S t a d t f e u e r w e h r  u n d  d e n  S i c h e r h e i t s ­
o r g a n e n  f ü r  d ie  m u s t e r g i l t i g e  A u f r e c h t ­
e r h a l t u n g  d e r  O r d n u n g  d e n  bes ten  

D a n k  a u s .

*

Tombola-Ausschuß
ües H M W l! Siiritoeines Einstellen.

Unüber t rof fen bei rhe u m a t i s c h en ,g ic h t i sc h en  
und n e r v ö s e n  S c h m e r z e n .  K o p f s c h m e r z e n  

und  E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n .
Ein Versuch ü b e rz e u g t !  T o g a !  is t  s t a r k  h a r n s ä u r e l o s e n d  u n d  g e h t  

d i r e k t  z u r  W u rz e l  d e s  O b e l s .

mry,

A p o t h e k e n

Billiges Vergnügen
L'rv°Ä°nch"n Bironps-inz-Spreekmasehieie
(ges . gesch.) Z e d e  M a s c h in e  e in  M e is te rw e rk  h ö ch s te r P r ä z i s io n .  3  J a h r e  G a ra n t ie -  
N e u e s te  elektrische A u f n a h m e n .  A n  S o lv e n te  Z a h lu n g s -E r le ic h te ru n g e n .  K a ta lo g e  
b e re itw ill ig s t  v o n  d e n  „ K r o N p v i i r A " - W e r k e n  L e o p .  S S i m p m f ,  G r r n L r a m s -  
d o r f  N r .  4 8 .  N i e d e r l a g e *  W i e n ,  7 .  B e z i r k ,  K a i s e r f t r a t z e  6 5 .  610

619

am  e&tmaHgcn Gpreiherdesitz in der U bdsstrafle N r .  11
p e r  Q u a d r a t m e t e r  8  4 -5 0 ,  e v e n tu e l l  n a c h  V e r e i n b a y i u g ,  
so fo r t  verkäuflich. A u s k u n f t  i m  V o r s c h u ß -  u n d  S p a r v e r e i n  
A n i s t e l l e n ,  K lo s te r s t r a ß e  2 ,  o d e r  b e i m  G e b ä u d e v e r w a l t e r  
H a n s  S i e d e r ,  A m s t e t t e n ,  K i r c h e n s t r a ß e  4 . ss$

M W  II. W W -W W W kl M W U
SHtilli« fiodiiet W - «.AWMiksr

zu haben im Vellage der

Druckerei Wuröhsseu «/Ü.. Ges» m. b. H.

Wiener Darnen-Mode-Salon sucht 
leere, teilweise oder ganz möblierte, 
womöglich z e n t r a l  g e l e g e n e

2-Zimmer-
Wohnung

eventuell ohne Küche. Zuschriften 
mit genauer Angabe erbeten an 
Z. M i t t e  n d o r s e r ,  Wien 7., 
Siebensterngasse 15/12. 692

- t f  A ro le n , Docken und Heizen a u s  - i n e i

$ 1 0 0 ) 6 0  Krülivrinz-PetrolgllMslhink
ist ein Vergnügen. 7 0%  B rennm aterialersparnis. Überallhin tra n s ­
portabel. Verlangen Sie heute noch P reis- u. Referenzliste von den 
KronprinzwerKen M . R . Kimping, G untram sdorf bei Wien. Niederlagen 
Wien VII., Westbahnstr. 50; I., Seilerstätte 15; G raz I., H ans Sachsgasse 5

Danksagung.
Anläßlich des Ablebens unseres unver­

geßlichen ©allen, bezw. Vaters, des Herrn

Anton Teuft
Fleischhauer und  SauSbefitzer ln ö i l tn

wurde uns von unseren Kunden und Bekann­
ten zahlreiche Anteilnahme erwiesen. Außer­
stande, jedem einzelnen für die Teilnahme am 
Leichenbegängnis, sowie für die Kranzspenden 
zu danken, fühlen wir uns veranlaßt, aus 
diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus­
zudrücken. Insbesonders danken wir dem^hochw. 
Herrn Pfarrer Johann  Mayrhofer aus windel- 
burg, sowie den ehrwürdigen Schwestern des 
Kinderheimes von Kematen, sämtlichen Gast­
wirten und Fleischhauern, dem Gesangs- und 
Musikverein, der hiesigen Arbeiterschaft und 
den Feuerwehren Hilm-Kematen, Rosenau, 
Allhartsberg und Höfing.

H i l m ,  im April 1928.
Johanna Tenfl

in H ilm  91t. 68, G em einde G onrilagberg.

D a n k
M a r ia n n e  M ü lle r ,  geb. G erm ersh au fen  in  B b b s i t z  sp r ich t  

in  i h r e m  N a m e n  u n d  i m  N a m e n  a l l e r  V e r w a n d t e n  f ü r  d ie  v ie le n  
B e w e i s e  i n n i g e r  A n t e i l n a h m e ,  d ie  ih r  a n l ä ß l i c h  d e s  p lö tz l ichen  
A b l e b e n s  i h r e s  u n v e r g e ß l i c h e n  G a t t e n ,  d e s  H e r r n

Fritz Müller
Lehrer in Aicksth

v o n  a l l e n  S e i t e n  z u g e k o m m e n  s ind ,  d e n  he rz l ich s ten  D a n k  a u s .

I n s b e s o n d e r s  d a n k t  sie d e r  h o c h w .  Geis tl ichkeit  f ü r  d ie  B e ­
g l e i t u n g  b i s  z u m  G r a b e ,  d e m  K i r c h e n c h o r e  v o n  V b b s i t z  u n ö  d e m  
G e s a n g s v e r e i n e n  v o n  W a i d h o f e n  a .  d. 2 ) b b s  u n d  V b b s i t z  f ü r  d ie  
e r g r e i f e n d e n  L ie d e r ,  d e n  S e l b s t s c h u t z v e r b ä n d e n  f ü r  d ie  v o l l z ä h l i g e  
B e t e i l i g u n g  u n ö  S t e l l u n g  d e r  E h r e n w a c h e ,  d e n  b e i d e n  T u r n ­
v e r e in e n ,  d e m  lö b l i c h e n  Q r t s s c h u l r a t e ,  d e m  L e h r k ö r p e r  u n d  d e r  
S c h u l j u g e n d ,  d e r  F e r i a l v e r b i n d u n g  „ O f t g a u " ,  d e n  F e u e r s c h ü tz e n ­
v e r e i n e n  W a i d h o f e n  a .  d. 2 ) b b s  u n d  lM b s i t z ,  £>er  J ä g e r g i l d e ,  d e m  
H esse r b l i n d e ,  u n d  d e m  K a m e r a d s c h a s t ö v e r e i n e  e h e m .  K r i e g e r ,  d e m  
d e u t s c h e n  S c h u l d e r e m  S i i ö m a r k ,  d e r  G r o ß d e u t s c h e n  V o l k s p a r t e i ,  
d e n  H e r r e n  d ie  a m  G r a b e  d ie  so e r g r e i f e n d e n  G r a b r e d e n  g e h a l t e n  
u n d  a l l e n  F r e u n d e n ,  d ie  d e n  l i e b e n  T o t e n  n o c h  d u r c h  h e r r l ic h e  
K r a n z s p e n d e n  g e e h r t ,  s o w ie  d e r  g a n z e n  B e v ö l k e r u n g ,  d ie  d e m  
D a h i n g e s c h i e d e n e n  d a s  letzte G e l e i t e  g e g e b e n .

21 b  b  s i tz ,  a m  2 5 .  A p r i l  1 9 2 8 .
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